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Der Abgleich einet Superhetempfängers erfordert hochwertige Meßeinrichtungen 
großes fachliches Können und Fingeripitzengefühl. Das Bild zeigt das Eintrimmen 
der Trlmmerkondenlatoren mit Hilfe des Meßlenders im Zuge der Herltellung von
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int Vudtye,
In entfdieidendem Maße wurde das Bild der von der Deutfchen 
Rundfunk-Arbeitsgemeiniihaft und dem Rc ichsnieffeamt zur I cip- 
ziger Herbftmefle veranftalteten „Rundfunk-Export tnufterichau“ 
durdi zahlreiche Zwerg- und Kleiniuper beftimmt Sie 
tragen dem Wunfdi der europäifchen Länder Rechnung, kleine, 
aber leiftungsfähige Superhetempfänger zu erhalten, die dabei 
leicht und billig find. Da es fich beim Zwergfuper um einen Emp­
fängertyp handelt, der vor dem Krieg vou der deutfchen Induftrie 
nicht erzeugt wurde, mußte für dieie Geräte während des Krieges 
eine vollftändige Neuentwicklung aufgezogen werden; die Labo­
ratorien der Rtutdfunkempfänger-Fabriken, die bekanntlich mit 
Nachrichtengeräten für die Wehrmacht oll weit über ihre urfprüng. 
liehe Kapazität hinaus befchäftigt find, haben neben dielen kriegs­
wichtigen Aufgaben die Entwicklung einer ganz neuen Empfänger­
gruppe bewältigt, für die in der deutldien Erzeugung kein V or­
bild vorhanden war. Welcher perfönlidie Einfatz und welcher 
Idealismus hierzu notwendig waren, wird nur der ermeßen kön­
nen, der die Arbeitsbelaftung in den Nachrichtengeräte-Fabriken 
aus eigener Anichauung kennt; die Bedeutung dieier Arbeit für 
die deutiche V olkswirtfdiaft und damit für die Stärkung unferes 
Kriegspotentials aber wurde von Dr. Markau bei der Eröff­
nung der Exportmufterfdiau in Leipzig uciterftrichen: Der Rund­
funkempfänger ift infolge des verfchwindend geringen Anteils an 
ausländifchen Rohftoffen und wegen feines guten Devifen-Auf­
kommens ein idealer Ausfuhrartikel, doppelt wertvoll in einer 
Zeit, in der der allgemeine Hunger nach Empfängern und die 
Ausrichtung des geiamten europäifchen Bedarfs auf die deutfehe 
Erzeugung auch einen auskömmlichen Erlös fidiern.
Die befonderen Verhältnifle der Kriegswirtfchaft bedingten eine 
finnvolle Planung der Herfteilung.
Neben Werken, die hundertprozen­
tig für die Bedürfiufle der Wehr­
macht arbeiten, und die daneben 
keinen einzigen Rundfunkempfänger 
fabrizieren könnten, gibt es andere 
— beionders in den beietzten Ge­
bieten —, die den Fabrikationsanteil 
iür eine ganze Reihe anderer Fabri­
ken mit übernehmen können. Aus 
dieier Tatfache ergab fich der Begriff 
des „Verlagerungsgerätes“; man ent­
wickelte felbft, läßt aber den Emp­
fänger von einer anderen I abrik 
bauen, oder man entfdiloß fidi fogar, 
den von der herfteilenden Birma 
entwickelten Empfänger in fein eige­
nes Programm zu übernehmen, 
fpartc: alfo auch die Eigen-Entwick­
lung ein. So fehen wir einen kleinen, 
leichten Zwergfuper mit Preßglas­
röhren der U-Reihe bei gnt einem 
halben Dutzend von Empfänger­
fabriken ausgeftellt; im Sinne unbe­
hinderter Herftellung der fich fo er­
gebenden großen Serie verzichtete 
man auf alle Abwandlungen, ver­
wendet fogar das gleiche Gehäufe, 
unterfcheidet die Geräte vielmehr 
nur durch die Fabrikmarke, die in 
diefem Fall mehr ein V ertriebs- 
zeidien ift. Dieier mehrfach wieder­
kehrende Allftrom - Zwergfuper ift 
ein Sechskreis-Vierröhreniuper, def- 
fen Lmpfangsteil mit drei Verbund­
röhren beftückt ift; er hat einen 
permanentdynamilchen lautfpredier 
und ift mit zwei Wellenbereichen 
ausgerüftet (Kurz- und Mittel- oder 
Mittel- und Langbereidi). In ähn­
licher Schaltung, aber mit U-Röhren 
der Stahlreihe beftückt, ift ein ande­
rer Zwergfuper aufgebaut, der in

Die Zwergfuper intereffieren lm neuen deutfdien Exportprogramm 
ganz befonders: klein, leidit und preiswert, find fie exportgeeignet 
wie kein anderes Gerät, außerdem bilden fie den begehrten 
„Zwelt-Empfänger", den man leidit von einem Zimmer ins andere 

tragen kann (AEG 421).

Berlin entwickelt wurde; auch hier ift aus Raum- und Preisgrün­
den der Aus1» eg getroffen, zwei Abarten zu erzeugen, von denen 
die erfte Kurz- und Miltelbereich, die zweite Mittel- und Lang­
bereich aufweift. Außerdem gibt es noch Zwergfuper, die fich mit 
vier Kreiien und drei Röhren (davon zwei Verbundröhren im 
Empfangsteil) begnügen, die alfo keine ZF-Stufe, iondern als 
ZF-Gleichriditer ein Bückkopplungsaudion verwenden; fie zeidi- 
neu fich dadurch aus, daß fie mit vorhandenen Einzelteilen nor­
maler Abmeflungen auskoinmen, alio die Neuentwicklung von 
Bauteilen umgingen, während der iediskreifige Zwergfuper die 
Schaffung mancher neuen, kleinen Teile zur Vorausfetzung hatte. 
Das Hnuptinterefle der Befudier der Exportmufterfchauen in Leip­
zig und Wien gehörte dem Zwergfuper, vor allem auch im Hin­
blick darauf, daß man ihn ausgezeichnet als „Zweitgerät“ ver­
wenden kann, läßt er fidi mit feinen 2,7 kg doch ohne An- 
ftrengung ftets in dasjenige Zimmer mitnehmen, in dem man fidi 
gerade aufhält. Gewiß kann er in klanglicher Hinfidit größere 
Anfprüche nicht erfüllen, wenn es auch erftaunlich ift, welche be­
merkenswerte Klanggüte fidi mit dem verwendeten Zwerg-Laut- 
fpredier in dem Liliputgehäuie erzielen läßt; für den Nachrich- 
tenempfaug. für das Abhören der Frontberichte, überhaupt für 
zeitnahe Sendungen, die man nicht verfäumen will, ift das Gerät 
aber ausgezeichnet brauchbar. Da es den Bezirks-und Deutfdiland- 
fender audi ohne Antenne bringt, allein mit der als Antenne ange- 
fchalteten Metallrückwaiid, ift feine Verwendung beionders bequem. 
Neben dem Zwergfuper, deflen Gewicht durchweg unter 3 kg liegt, 
wurde eine Reihe von Kleinfuperhets entwickelt, das find All- 
ftromempfänger in dei- Sdialtung des Standard-Super mit dem 
üblichen K omfort diefes Gerätes, d. h. größerer und beflerer Laut­

ipredier, Gegenkopplung, Tonab- 
nehmeranfdiluß, Klangkorrektions­
mittel u. dgl. mehr, die aber mög­
lichft leicht gebaut wurden — das 
Gewicht liegt 'zwifdien 6 imd 8 kg. 
Da fie außer dem heileren Laut­
ipredier auch ein größere» Gehäufe 
befitzen, lind fie klanglich Ichon fehr 
befriedigend. Neu gefdiaffen wurden 
ferner einige Geräte, die größen- 
und leiftungsmäßig, bzw. in der Güte 
ihres Klanges zwilchen dem Zwerg- 
und dem Kleiniuper liegen; eines 
von ihnen bedient fich der Reflex- 
fdialtung im ZF/NF-Teil und er­
reicht io ohne zuiätzlidie Röhre 
den Vorteil der Vorwärts-Schwund- 
regelung.
Bei den Großempiängern — Slan- 
dard-Superhets undEmpiängern der 
Sonderklafle — ifi die übliche Wei­
terentwicklung geleiftet worden; fie 
hatte diesmal beionders die Verbeffe- 
rung des Kurzwellenempiangs (Auf­
teilung in mehrere — bis zu fünf — 
Bänder; Anwendung der Bandfprei- 
zung) und der Klangtreue zum Ge- 
genftand. Ausgeiprochene Spitzen­
geräte, die z. B. zwei Laullprecher 
verwenden, werden in dieiem Jahr 
nur vereinzelt hergefteiit; die Mo- 
torabftimmung ift ganz, die Druck- 
knopfabftimmung iaft ganz ver- 
fchwunden. Konftrukteur und Ferti­
gung haben diesmal alles daran­
gefetzt, mit dem vertretbaren Auf­
wand vor allem Leiftung, d. h. Emp­
findlichkeit, Trennfdiärfe, Klang­
treue, Störungsireiheit, zu erzielen 
und. „Komfort“ nur dort einzufetzen, 
wo er güteverbeflernd wirkt, alfo 
nicht ausfdiließlich der Bequemlich­
keit dient. Schwandt
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Aus dem deutlchen Exportempfänger-Programm 1941/42
Zur Rundfunk-Exportmufterfchau. dir iin Rahmen der Leipziger 
Herbftmefle 1941 ftattfand, hat die deutfdie Rundfunkinduftrie 
eine ganze Anzahl neuer Geräte herausgebracht. von denen wir 
einige der intcreflanteften nadiftehend befprechen wollen. Daß 
trotz des Krieges immer noch neue Geräte entwickelt wurden, 
ftellt der Leiftungsfähigkeit der deutfdien Induftrie ein fchönes 
Zeugnis aus.
Ein neuer Begriff: Das Verlagerungsgerät.
Daß f irmen, die durch kriegswiditige Arbeiten bis zur Grenze in 
Anfprudi genommen lind, hie und da zum „Verlagerimgsgerät“ 
greifen mußten, ift nur verftändlidi und tui dem Geiamtbild 
keinen Abbruch. Dabei ift „Verlageruugsgerät“ ein ziemlich weit 
zu faßender begriff. Hierher gehört erftens einmal der in eigener 
Regie entwickelte, aber in einer anderen Fertigungsflätte fabri­
zierte Empfänger, dann aber auch das von einer Stelle oder in 
Gemein fchafisarbeit für mehrere Firmen entwickelte und gege­
benenfalls auch fabrizierte Gerät. Beide /Arten kannten wir in

Oszillator
Das Variometer 
für die Band- 
fpreizung, teil- I 
weife auf­
gefdinitten.

Die Anordnung 
für die Band- 
fpreizung beim 
Telefunken 166. 
Die Nocken- 
fdieibe auf der 
Drehkonden- 
fatorachie 
fteuert die HF- 
Eifenkerne im 
Variometer.

geringem Umfange auch fdion vor dem Kriege. Neu ift in dieier 
Saiion das Auftreten audi von außerhalb Deutfdilands fabrizierten 
und teilweife fogar dort entwickelten Rundfunkempfängern. Hier­
durch wird die Zahl der zur Beftückung in Betracht kommenden 
Röhrentypen vergrößert, weil zu den deutfchen Stahlrohren auch 
noch Allglasröhren und folche der „roten“ Serie hinzukommen. 
Der in Heft 8/1941 befdiriebene Zwergiuper z. B. iindet fich — mit 
etwas abgeändertem Gehäuie veriehen — in den Programmen 
einer ganzen Reihe von Firmen; ebenio kehren zwei mit roten 
Röhren beftückte Geräte mit verfdiiedenen Gehäuien mehrmals 
wieder. Das betagt aber nicht viel, denn ein Blick auf das Ganze 
beweift, daß trotz aller Schwierigkeiten infolge v on Perional­
mangel ufw. verhältnismäßig viele neue Eigeuent- 
widc, 1 ungen gezeigt wurden, die manchen Auslandsentwicklun­
gen überlegen find.

Die Schatullen­
form, bei der 
die Skala und 
die Bedienungs­
griffe durchTü­
ren verfchloflen 
werden können, 
betont die Son- 
derklafle eines 
Hochleiftungs- 
empfängers, 
der übrigens 
als einziger in 
die Beiipiel- 
fihau „Form- 
fdiönes Ge­
brauchsgut für 
den Export“ 
auf der Reichs- 
mefle Leipzig 
Herbft 1941 
aufgenommen 
war.
(Siemens 15).

Die Bandfpreizung macht Schule.
Bei den „ganz großen“ Geräten fällt auf, daß fich die B a n d - 
fpreizung doch mehr imd mehr durdizuietzen beginnt, und 
zwar nicht in der Form, daß man durch Unterteilung des Kurz­
wellenbandes ein urtprünglich 1 cm auf der Skala umfaßendes 
widitiges Rundfunkband auf 3 cm auseinandergezogen hat, fon­
dern ganz radikal: das Band nimmt jetzt praktiich die getarnte 
Skalenlänge ein. Nebenher fteht aber vernünftigem eite audi noch 
der „durchgehende“ Kurzwellenbereidi zur \ erfügung, der es 
ermöglicht. Sender, die außerhalb der internationalen Rundfunk­
bänder arbeiten, gleichfalls — wenn auch mit etwas mehr Einftell- 
kunft — zu empfangen. _
Den größten Super mit Bandfpreizung, der audi fonft in mancher­
lei Hinficht bemerkenswert ift, zeigte Siemens, nämlich die 
Kammermufik-Schatulle 15 W. Der Empfänger hat lieben 
Kreife, von denen vier zu zwei zweikreifigen Zwiichcnfrequenz- 
bandfiltern zufammengefaßt find, deren Kopplung zwecks Band­
breitenregelung verftellbar ift. Für Mittel- und Langwellen find 
die zwei Kreife auf der Emptungstrequenz zu einem Zweikreis­
Bandfilter zutanunengetchaltei, und nach der raufdiannen V or- 
röhre EF 13 folgt außer der ZF-Sperre eine unabgeftimmte Kopp­
lung; bei Kurzwellenempfang werden vor und nach der Vorröhre 
je ein Einzelkreis verwendet. Der Schwundausgleich wirkt außer 
auf die Vorröhre audi noch auf die Mifdiröhre ECH 11, die ZI - 
Röhre EBF 11 und die NF-Röhre EF 11; ein magifthes Auge EM11 
dient der Abftimmanzeige, Endröhre ift die ftarke LL 12, Gleich­
richter AZ 12. Das Gerät hat eine mit der Bandbreitenregelung 
gekuppelte Klangblende und einen zufätzlichen ftufenlofen Baß­
regler; für Nahempfang ftarkcr Sender kann das Eingangsband­
filter feiler gekoppelt werden, um ein breiteres Band zur Ver­
fügung zu haben. Außer einem Tieftonlautfpredier mit Nawi^ 
Membran und 30 cm Korbdurchmeffer ift ein Hoditonlautipredier 
eingebaut.

Eine andere 
Einrichtung für 
die Bandfprei- 
zung, die mit 
Kombinationen 
von umfdialt- 
baren Zufatz- 
kondenfatoren 
arbeitet 
(Siemens 15).

Zufätzlidi zu Mittel- und Lang« ellenbereich, und dem durchgehen­
den Kurzwellenbereich (13... 51 m) find drei Wellenfdialterftel- 
lungen vorhanden, bei denen entfprechende Kondeniatorkom- 
binatiunen in Serie bzw. parallel zu den Abftiinmkondenfatüren 
des Ofzillatorkreifes und der Vorkreiie geldiultet werden, um das 
19-, 25- und 31-m-Baiid auf die ganze Skalenlänge auseiumider- 
zuziehen, io daß auf diefen drei wichtigen Bändern die Abftimm- 
barkeit und das Wiederfinden von Sendern erheblich verbeflert 
werden. .
Der Telefunken-Super 166 M K bzw. GWK und der Sie­
rn ens-Super 14, die für Wechfelftrom- oder Allftroinbetrieb 
geliefert werden, haben fedis Kreife und iechs Röhren (keine V or- 
röhre), auch ift nur ein Lautfprecher vorhanden, dafür aber wurde 
hier die Bandfpreizung gegenüber dem vorftehenden 1 yp noch 
auf zwei weitere Kurzwelleu-Rundfunkbänder ausgedehnt, näm­
lich auf das 17- und 49-m-Band. _
Die Ausführung ift bei diefen Geräten eine andere als beim 15 W . 
I ’arallel zur Eingangskreis- und Ofzillatorfpule w ird nämlich je 
eine Variometeripule geichaltet, außerdem natürlich Zuiatzkon- 
denfatoren in Serien- und ParaUelfdialtung. Das Variometer dient 
der Abftimmung über das zu erfaßende Band. Die konftniktive 
Ausführung erfolgte fo, daß man auf einem- Ifolierftab zwei HF- 
Eifenkerne in den beiden einlagig gewickelten \ ariometerfpulen 
verichiebbar anordnete Der Stab wird durch eine 1 eder gegen 
eine auf der Drehkondeniatorachfe laufende Nockenftheibe ge­
preßt, die bei Drehung die erforderliche Verfchiebung der Eiien- 
kerne bewirkt. Zur Sicherung gleichmäßigen, zügigen Ganges 
wurde eine Kugel zwifchengefchaltet. Die aus dem entfpredienden 
Vorjahrestyp fchon bekannte felbfttätige Bandbreitenregelung, 
die bei geringen Senderfeldftärken — durch eine Gegenkopplung 
über das magifche Auge auf das Gitter der NF-Fünfpolröhre —- 
die hohen Tonfrequenzen ftark befchneidet und fo ftörbegrenzend 
wirkt, findet fich auch bei dem diesjährigen Gerät, ebenio die für 
richtige Schallplattenwiedergabe beftimmte Entzerrerfcfaaltung am 
T cinabnehmercingaug.
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Eingangsfdialtung des Batteriefuper 
Braun-Piccolo BSK 441. Im Intereffe 
der Vereinfachung wird hier auf eine 
Umfdialtung im Kreife der wahlweife *
anfdialtbareh Hilfsantenne verzichtet. 500# 
Der eingebaute Rahmen 
ift natürlich nur für den 
Mittel- und Langwellen­
empfang da; auf Kurz­
wellen muß ftets mit 
einer außen anzufdilie- 
ßenden Hilfsantenne­
empfangen werden.
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Die Gegenkopplungsfihaltungen, urfprünglich nur aus einem Kondenfator und 
einem Widerftand beftehend, werden immer komplizierter, damit aber auch im­
mer anpaffungsfähiger. Als Beifpiel bringt untere Schaltung die Gegenkopp­
lungsanordnung im Telefunken 174, der mit den Röhren ECH 3, EF 9, EBL 1 
bzw. CBL 1 beftückt ift. Mittels des Serienrefonanzkreifes wird hier die Korrek­
tur des Frequenzganges für niedrige Lautftärken vorgenommen (Kanal LR — 
A — B — C); über C — E erfolgt eine allgemeine Gegenkopplung, und über 

F — C mit dem Klangregler KR eine Baßkombination.

Siebenkreifer der SondcrklaiTe.
Siebcnkreis-Siebenröhren-Empfänger find der Lorenz-Super 
45 W, der Sdiaub-Super SG 42 und der Tefag-Super 
90 W. Die Röhrenbeftückung umfaßt die raufcharme EF 13 als 
Vorröhre und die große Endröhre EL 12. Die Geräte haben adit 
Drucktaften, mittels derer die fünf Kurzwellenbereiche, Mittel- 
utid Langwellenbereich fowie Tonabnehmer angefdialtet werden. 
Die Biiiidbreitenregelung wirkt auf das erfte ZF-Bandfilter und 
ift mit dem Regler, für die NF-Gegenkopplung medianifdi gekup­
pelt; außerdem ift ein Sprache - Mufikichalter vorhanden. Der 
Sdiwundausgleidi wirkt außer auf \ orröhre, Mifdiröhre und ZF- 
Röhre auch auf die NF-Röhre. Für den Tonabnehmer ift Frequenz­
gangkorrektur vorgeiehen. Die ftarke Unterteilung des gefamten 
Wellenbereiches unterhalb 200 m in fünf Teilbereiche (13,5... 17,2, 
18,5 ... 26, 25,5 .. 40, 39 ... 75 und 73 ... 210 m) erfolgte, um die 
Abftimmung und das \\ iederfinden der Sender zu erleiditern. 
Wie erfichtlidi, erfaßen die erften beiden Bereiche ebenfo w ie der 
vierte je zwei Kurzw cdlen-Rundfunk bänder, der dritte deren drei, 
während im fünften Bereidi u. a. die Frequenzen des Hochfeefunks 
liegen.
Die neue Gruppe der Zwergiuper.
Dodi nicht nur in der Spitzenklafle findet fidi Erwähnenswertes. 
Am anderen Ende der Stufenleiter ftehen die leiditen, kleinen 
„Zwergiuper“ und ihnen zur Seite die neuen kleinen Kofferfuper. 
Unter den Zwergfuperu beanfprucht der Telefunken 143 GW 
infofern Intereile, als er unter idiwierigeu Bedingungen und unter 
dem Zwang aUeräußerfter Befdiränkung hinfiditlich Lntwiddungs- 
und Materialaufwand entftand. Bei dieiem kleinen Gerätdien hat 
man fidi der jeweils verfügbaren Einzelteile bedient und auf Neu­
entwicklungen weiteftgehend verzichtet. dabei aber dodi einen in 
feiner Klaffe durdiaus leiftungsfähigen Empfänger gefchaffen. Er 
hat außer der Mifdiröhre mit Vor- und Oizillatorkreis ein zwei- 
kreifiges ZF-Bandiilter. darauf folgt der Dreipolteil einer UCL 11 
als rückgekoppelter Änodengleidiriditer und der Fünfpolteil der 
gleichen Röhre als Endrährenftufe. Der Aufbau erfolgte auf einem 
Preßftoffgeftell unter Weglafiung alles Überflüffigen. So find z. B. 
die Spulen des ZF-Bandf ilters gleich im riditigen Abftand auf dem 
Geftell feftgekittet; ein Abfchirmtopf erübrigt fidi ja wegen Feh­
lens einer ZF-Verftärkerftufe.

In ähnlich gefchidcter Weife erfolgte audi der übrige Aufbau des 
Gerätes. Der 143 GW hat Mittel- und Langwellenbereidi und ein­
gebaute Antenne. fein Gewidit beträgt nur 2,8 kg (netto) und feine 
Abmefiungen find (mit den Knöpfen gemeßen) 245X156X160 mm. 
Der Allftromnetzteil ift für 220 V gefchaltet und verbraucht dabei 
36 Watt; eine Lhnfdialtung auf andere Netzfpannungen kann vom 
Rundfunkhändler in einfadifter Weife vorgenommen werden.
Als zweites Gerät diefer kleinften Empfängerklaffe, die fidi fo 
fdinell auf dem europäifdien Markt durdigefetzt hat, fei der 
Lorenz 10 A, bzw. Schaub Z 42 bzw. Tcfag 5 A erwähnt. 
Hier haben wir es mit einer Weiterentwicklung des vorjährigen 
„leiditen Supers“ in Riditung auf geringfte Abmefiungen und 
noch kleineres Gewicht hin zu tun. Die Röhrenbeftückung ift alfo 
UCH 11, UBF 11, UCL 11 und UY 11, der Empfänger hat zwei zwei- 
kreifige ZF-Bandfilter, insgefamt alfo fedis Kreiie; der Schwund­
ausgleich wirkt auf Mifdi- und ZF-Stufe ein. Es handelt fidi bei 
dieiem Gerät, wie aus dem v orher Gefagien herv orgeht, um einen 
riditigen Super mit ZF-Stufe, und demzufolge befteht auch die 
Möglichkeit, ordentlichen Kurzw ellenempfang damit zu bekommen 
(Die Empfindlichkeit wird mit 10 pV angegeben). So werden die 
Lorenz- und Tefag-Geräte in je zwei Ausführungen geliefert, 
nämlidi entweder mit Kurz- und Mittelwellenbereich oder mit 
Mittel- und Langwellenbereidi. Die Firma Sdiaub befchränkt fich 
auf Kurz- und Mittelwellen.
Der Empfänger ift für 220 V Netzbe trieb gefchaltet, eine Umfdial­
tung ift jedoch möglich. Die kleine, aber überfichtlidic Krcisfkala 
ift von der Rüdcfeite her durchleuchtet; dabei fdieint die Skalen­
lampe in der Netzzuleitung zu liegen, fo daß fie vom Heizfirom 
und auch vom Strom der Anoden- und Sdiirmgitterkreife (über 
die Gleidu-ichterröhre) durdifloflen wird. Auf diefe Weife erübrigt 
lidi eine befondere Sidierung der Lampe, weil fie ja erft daun voll 
belaftet w’ird, wenn die Röhrenheizfäden Betriebstemperatur haben 
und voller Anodenftrom fließt. Für diefe Annahme — das verein­
fachte Sdialtbild gab darüber nicht eindeutig Auskunft — fpridit 
auch, daß bei verkehrter Polung des Netzfteckers am Gleidiftrom- 
netz die Skalenlampe nur wenig leuchtet. Das Gewicht diefer 
Zwergiuper, deren Diehkondenfatoren und ZF-Bandfilter aus 
Geräten höherer Preisklafien übernommen wurden, beträgt knapp 
3,5 kg; die Abmefiungen find etwa 28 X 18 X 15 cm.
Ebenfalls noch mit zu den Zwergfupern kann man den AEG 421 
rechnen, einen Fünfröhrenfuper mit fedis Kreifen, der mit roten 
Röhren arbeitet. Als Mifdiröhre arbeitet die Dreipol-Sedispolröhre 
ECH 3, in der Zwifdienfrequenzftufe eine l ünfpolröhrc mit glei­
tender Sdiirmgitterfpannung, EF 9, für die Demodulation und 
SdiWTindregelfpannungs - Erzeugung das Doppel - Zweipolfyftem 
einer EBF 2, deren Fünfpolteil für die NF-Verfiärkung benutzt 
wird. In der Endftufe ift die CBL 6 mit nicht ausgenutzten Zwei- 
polfyftemen, im Netzteil die CY 2 verwendet worden. Durch ge-

An Stelle des Wellenldiullers werden bel dieiem Ge­
rät Drude taften für die Einfchaltung der Wellen­
bereiche und des Plattenfpiels verwendet (Lorenz- 

Super 45).
Ein' neuer Kofferempfänger, der aus großen St abzellen geheizt wird; rechts die Kontaktanordnung 

für die Stabzellen, in die gerade vier Stück eingefetzt find (Nora K 41).
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fchickte Auswahl des fremderregten Lautiprechers und durch die
infolge der ausreichenden Verftärkungsreferve hier mögliche NF-
Gegenkopplung wurde trotz des kleinen Gehäufes (29) 20X18cm)
ein« gute Wiedergabe auch der Bäfle erzielt.
Bei der Betrachtung des aus dem Gehäufe genommenen Gerätes 
fällt auf, daß die Öffnungen, durch die die Abgleidikerne der ZF- 
Bandfilter zugänglich find, an den Kanten der Abichirmtöpfe mit 
quadratifchem Querfihnitt angebracht find. Man hat die Spulen 
mit ihrer Achte in die Diagonale des Querfchnittquadrats gelegt, 
weil fich fo heilere elektrifdie Werte als bei der allgemein üblichen 
Anordnung mit der Achte parallel zur Abfchirmwandung ergaben. 
Die ZF-Selektion des Empfängers wird z. B. für 9 kHz Verftim­
mung auf 1 :50 beziffert, die Bandbreite beträgt rund 6 kHz, die 
llanilfilterkreife find etwas unterkritifch gekoppelt. Infolge der 
großen Verftärkungsreferve ift audi eine gute Empfindlichkeit 
erreicht worden; fie ift nirgends fddcchter als 40 pV und erreicht 
auf Kurzwellen (16... 51 m) 20... 30 pV.
Das Gerät war urfprünglidi ausfchließtidi für HO-V-Netze be­
ftimmt, wurde aber durch Anbau eines \ orfchaltwiderftandes auf 
der Geftellrückieite uud Hinzufügung eines einfachen Spannutigs- 
wählers auch für 125 und 220 V umfchaltbar geftaltet. Neben der 
Gleichrichterröhre ift oben auf dem Geftell — nach Abnehmen der 
Empfängerrückwand leicht zugänglich — auf einem Itolierftreifen 
ein Lötfahnenpaar montiert, das normalerweife miteinander ver­
bunden ift zwilchen das man aber ftatt der direkten Verbindung 
zwecks Umfchaltung auf andere Netzfpannungen auch einen paf­
fenden Zufatzwiderftand fchalten kann.
Neue Kofferempfänger.'
Den Kofferfupern früherer Entwieklungsperioden haftete: meiftens 
der Nachteil an, daß man fie nur mit verhältnismäßig großem 
Kraftaufwand transportieren konnte; fie waren fehr gut zu ge­
brauchen, wenn man über ein Kraftfahrzeug verfügte, aber nicht, 
wenn man darauf angewiefen war, fie in die Hand zu nehmen. 
Seit der vorjährigen Rundfunk-Exportmulterfihau find nun zwei 
Geräte neu entwickelt worden, die wefentlich leichter und 
handlicher find.
1 ür Mittel- und Langwellenbereidi beftimmt ift der N o r a - 
ReifefuperK4L Er bat die für den kleinen Batteriefuper 
heute diaraktcriftifche Röhrenbeftückung DCH11, DF 11, DAF 11 
und DL 11, d. h. alfo Mifdiftufe mit Dreipol-Sechspolröhre, l ünf- 
polregelröhrc in der ZF-Stufe, Zweipolgleichrichtung und NF-Ver- 
flärkung und Fünfpolendftufe. Der Schwundausgleich wirkt auf 
die erften drei Röhren ein. Bemerkens™ erterweife bat man bei 
dieiem Gerät von der Verwendung von ZF-Bandfiltern Abftand 
genommen und un ihrer Stelle Einzelkreife verwendet, die eine 
größere V erftärkung ermöglidien, wobei allerdings die Weitab­
ielektion fowohl wie die 't iedergabe hoher Frequenzen geringer 
wird als bet Verwendung von Bandfiltern. Immerhin ift durch 
zuiätzlidie Verwendung einer Rückkopplung vom Schirmgitter der 
ZF-Röhre aui den erften ZF-Kreis wenigftens eine Selektions- und 
Empilndlidikeitsverbefierung gefiebert worden. Höchfte Anforde­
rungen an die erftklaffige Wiedergabe auch der hohen Töne wird 
man ja bei einem Reifeempfänger fowiefo nicht ftellen. Übrigens 
ergaben Verfuche mit dem Gerät, daß es fehr gut klingt.
Um eine möglichft hohe Empfindlichkeit zu bekommen, wurden 
die Gehäufeabmeilungen, die für die Größe der eingebauten Rah­
menantennen beftimmend find, alfo Höhe und Länge (35 bzw. 
25 cm), nicht aufs Äußerftc eingefdiränkt, dafür jedodi ift die 
Tiefe des Gerätes (11 cm) gering, was fidi beim Transport fehr 
angenehm auswirkt, denn ein flaches Gerät läßt fich bequemer 
tragen als ein „dickes“.
Zur Schaltung wäre zu Itemerken, daß in Reihe mit' den Rahmen­
antennen für Mittel- imd Langwellen je eine Zufatzfpule mit HF- 
Eifenkern zur Verbeflerung der Kreisgüte und zwecks Einftellung 
des Gleidilaufs vorgeiehen ift. Die Anfchaltung von Erde und

Schlicht und 
vornehm zu­
gleich bietet fidi 
der Mittelklaf- 
fen-Super dar - 
diefe typiich 
deutiche Form 
findet auch im 
Ausland zuneh­
mend Beifall 
(AEG 431).

einer Hilfsantenne, die* über f5 pl direkt ans Gitter der Mifdi- 
röhre gekoppelt wird, kann an zwei Steckbuihfcn erfolgen.
Das Gerät ift auf ein flaches Geftell aus Hartpapierplatten ge­
baut, das oben im Gehäufe angebracht ift. Darunter befinden fidi 
auf der einen Seite der Raum für die Normalanodenbatterie von 
90 Volt, auf der anderen Seite der Lautfpredier und im Halbrund 
um ihn gruppiert die fünf einander parallelgefthalteten Stabele­
mente für die Heizung. Di«: V erwendung normaler, überall erhält­
licher Stabzellen dürfte fich für den Betrieb fehr angenehm aus­
wirken, du die Befchuflimg von Erfatzbatterien in Spezialausfüh­
rung u. U. auf Schwierigkeiten floßen dürfte. Für die fünf Stab­
zellen ift ein metallenes Rahmenwerk konftruiert worden, deflen 
obere Kontaktlappen die Verbindung zu den Mittelkontakten der 
Zellen herfteJIen, während unten in Ifolierplättdiet« eingefetzte, 
federnde Bolzen gegen den Bodankontakt der Zellen drücken. 
Auf dieie Weife wurde erreicht, daß jede Zelle mit einem Hand­
griff uusgewedifeh werden kann.
Ein Allwellen-Kofferempfätiger wurde unter der Typenbezeich­
nung Piccolo BSK 4 41 von Braun herausgebracht. Es handelt 
lieh hier um einen Vierröhren-Vierkreisfuper mit der gleichen 
Röhrenbeftückung und dem gleichen grundfätzlichen Schaltungs- 
tmfbau, wie fie das vorher befchriebene Gerät aufweift. Während 
für Mittel- und Langwellenempfang je eine Rahmenantenne ins 
Gehäufe eingebaut ifi, muß für Kurzwellenempfang in jedem Falle 
eine äußere Antenne angefchaltet werden, möglichft auch eine 
Erdung. Die Umfchaltung im Eingangskreis ift durch gefchickte 
Bemeflung des Antennenkreifes ftark vereinfacht worden; im An­
tennenkreis wird nämlich überhaupt nichts umgefchaltet.
Der Aufbau des Gerätes erfolgte auf einem Hartpapiergeftell; 
die Spulen find alle fo angeordnet, daß ihre Abgleicnfchrauben 
von der Rückfeite aus zugänglich find, für die beiden Zwifchen- 
frequenzkreife wurden Spulen mit Topfeifenkernen verwendet, 
lt» daß fich eine Abfchirmung bei der einen Spule erübrigte. Das 
Gerät ifi fehr gedrängt aufgebaut; die .-Abmeflungen des Koffers 
find 30 X 22 X 13 cm. Das Geiamtgew idit mit den Batterien, die’ 
mehr als die Hälfte des Gewichtes in Anfpruch nehmen, beträgt 
knapp 7 kg.
Wir wollen diefen vorläufigen Überblick nicht fchließen, ohne 
darauf hinzuweifen, daß auch in den anderen Geräteklaflen eine 
ganze Anzahl von neu entwickelten Geräten erfchienen ift; immer­
hin glauben wir, daß unfere Leier gerade die größten und klein- 
ften Geräte befonders intereflieren, deren wefentlichftr Vertreter 
wir im vorftehenden kurz geilreift haben. Rolf Wigand.

bwii die IndMcie
Die ichaltungstedinifchen und konftruktiven Einzelheiten der neuen deutfdien 
Exportempfänger werden wir in den folgenden Heften im Rahmen unferer Auf- 
iatzreihe „So baut die Induftrie“ eingehend erörtern. Wir werden uns mit den 
neuen Konftruktionen der Bandfpreizein richt ungen befallen, die Zwergfuper 
unterfuchen, die neuen Batterieempfänger befprechen, und eine befondere Arbeit 
wird dem Leichtbau gewidmet fein.

Für die neuen Leiditbaufuper, wie wir fie in der Kleinfuper-KIaffe finden (Ge­
wichte zwifdien 6 und 10 kg), ift der Innenaufbau des Telefunken 165 typifch. 
Das Empfängergeftell ift aus Ifolierftoffplatten aufgebaut; alle Teile find klein 
und leidit gehalten. Nur die ZF-Bandfilter find abgefchirmt, die Eingangs- und 
Olzillatorfpulen offen auf einer Ifolierplatte angeordnet Die großen Becher- 
hlocks find verfthwunden; nur ein Elektrolytkondenfator im Metallgehäufe ift 
zu lehen. Die übrigen großen Siebkondenfatoren find folche der Elektrolyt­

Bauart in Hartpapiergehäufe.
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KVA/W/ 8-Watt-Empfänger-Verftärker für Wechfelltrom

Kraftveritärker mit Gegenkopplung für Mikrophon, Rund oder hochfrequenten 
Drahtfunk, Tonabnehmer und niederfrequenten Drahtfunk. Eingebauter Rundfunk­
teil. Optilche Kontrolle durch Signallämpchen. Eingebaute Umlchalteinrichtung.

Nicht nur der Schallaufnahmefachmann dürfte den nadiftehend 
befchriebenen Verftärker begrüßen, fondern auch der Funkwart 
wird ihn gern bei Gemeinfaiaftsfendungen einfetzen, und der 
Gaftwirt findet in ihm eine praktifche und dabei fehr preiswerte 
Übertragungseinlichtung. Das Gerät ift umfchaltbar für drei ver-
fchiedene ÜbertraT 
gungsarten einge­
richtet. Zufatz- oder 
Hilfseinrichtungen 

entfallen vollkom­
men, fo daß auf 
kleinfteni Raume ein 
univerfeller Verflär- 
ker mit Rundfunk­
teil untergebradit ift.

durch Abfchalten bzwT. Herausnehmen einer /AL 4 auf einfadifte 
Weife Strom gefpart werden kann, wenn vielleicht zeitweife nur 
ein oder zwei l autiprecher in kleineren Räumen betrieben werden 
follen. Das ift auch einer der Gründe dafür, daß die beiden 
Röhren AL 4 nicht im Gegentakt betrieben werden. Zum andern

Div Leiftungen.
Man kann mit die­
fem Gerät Rundfunk 
mit Hilfe des einge­
bauten Rundfunk­
teiles übertragen, 
oder, wo ein bodi- 
frcquenler Draht- 
funkanfdiluß fchon 
eingerichtet ift, die 
I larbietungc n der 

Drahtfunkfender 
aufnehmen. Ein nor­
males Kohlemikro-

AC2

^OOpF

Mikrofon

AF7
Tonabnehmer

ALk ALL

ms
SS

50pF

Leitung

Die Schaltung.
1Amp

o.os 
MS

—'JÍ5SI!'- 
lOOmA/tSOQ

Anschluß des 
Mikrofonübertragdrs

aber bringt die Ge- 
gentaktfdialtung

bei Fünfpol - Ead- 
röhren keine allzu 
wefentlidien Vor­
teile gegenüber der 
ParaUelfdialtung, 

und dann fparen 
wir auch auf diefe 
Weife die teuren 
Gegentaktübertra­
ger ein.

lOOpF 0.05 
MS

R6N200L

phon mit eingebau­
tem Übertrager geftattet Mikrophonübertragungen, beifpiels- 
weife iu Gaftwirtfchaflen die Übertragung der Hauskapellc

Droffel für 100 mA und

Die Schaltung.
Netzteil : Ein 
reichlich bemeffe- 
ner Netztransfor­
mator in Induftrie- 
ausführung liefert 
die Anoden- und 
Heizfpannungen.

Die ftarke Gleidi- 
r ic hterröhre II GN 
2004 liefert den 
.Anodenftrom Die­
ier wird durch eine

über die Lautfpredier-Ringleitung, und iu der dritten Umfdialter- 
ftellung können Sdiallplatten übertragen werden. In Bayern kann 
aber über diefen Anfchluß auch niederfrequenter Drahtfunk (wie 
beim Verfaffer) übertragen werden, fofern ein geeigneter Über­
trager vorgefdialtet wird.
Es laffen fich bis zu acht Lautfprecher unter Beachtung der rich­
tigen Gefamtimpedanz anfdialten, oder auch ein bis zwei Groß- 
lautfpredier. Zur Erzielung der recht großen Spredileiltiuig * on 
8 Watt wurden zwei Fünfpolröhren AL 4 parallelgefdialtet. Das 
gefchah einmal deshalb, weil die an fidi auch geeignete Röhre 
EL 12 derzeit fdiwer erhältlidi ift, dann aber auch darum, weil

_ zwei Elektrolytkondenfatoren von
16 nF/500 V geglättet. Zu beachten ift. daß bei dem Netztrans­
formator, wie er im Muftergerät verwendet wird, bei 110 V Wech- 
felfirom die beiden Primärhälften parallelgefdialtet werden müf- 
fen, du fidi der Transformator fonft uuzuläffig erwärmt.
Rundfunk teil: Eine Röhre AC 2 oder REN 904 ift als ein­
faches, rückgekoppeltes Audion gefdialtet Als Spulenfatz dient 
der des Volksempfängers oder des DKE. Im Muftergerät wurde 
eine Käfigfpule des alten VE eingebaut. Auffallend ift der recht 
kleine Gitterblock von nur 50 pF. Bei Verwendung der REN 904 
fpart man die Gitterkappe ein.
V erftärk erteil: Der Umfchalter US ift zweipolig und hat drei 
Schaltftellungen. Während der eine Pol die Luilchcdtung auf die

Anficht des Verftärkers fdiräg von hinten. An der Rückfeite die Anfchlüfle für 
Antenne, Erde, Drahtfunk, Mikrophon und Ausgang, an der Schmalfeite Ab­

ftimmung und Rückkopplung des Rundfunkteiles.

Die Vorderanlicht des Gerätes. In der Mitte oben erkennt man die waagerecht 
angeordnete Gleichrichterröhre.
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Einblick in den Verdrahtungsraum.

verfdiiedenen Veritärkereingänge vornimmt, fdialtet der andere 
Pol in der Stellung „Mikrophon“ die Mikruphonbatterie und ein 
grünes Signallämpdien ein, das den Betriebszuftand des Mikro- 
phones anzeigt. In der Linksftellung fdialtet der Umfdialter den 
verftärker auf das Audion und geftattet fo den Rundfunkempfang. 
In der Mittelftellung dagegen ift das Gitter der erften Verftärker­
röhre AF 7 auf den Mikrophoneingang gefchaltet. An diefen Ein­
gang läßt lidi nun ein Kohlemikrophou mit eingebautem Über­
trager anfdiließen.
Jin Muftergerät wurde zufätzlid», wie fdion angedeutet, eine 
weitere kleine Feinheit angewender. Um die Bedienung des Ver­
ftärkers zu vereinfachen wurde der Umfdialter gleich mit dem 
Schalter für die Mikrophonbatterie gekuppelt, damit nicht nodi 
zufätzlidi die Mikrophonbatterie gefchaltet werden muß.
Um die Verbindung zum Mikrophon itirtglichli einfach zu machen, 
wurde zweiadrige, abgefdiirinte Litze verwendet, bei der die Ab­
fchirmung gleichzeitig als Leiter für den Mikrophongleidiftrom 
dient. Um den Anfchluß zu erleichtern, wird diefer über einen 
vierpoligen Röhreniockel hergeftellt. Bei dem Muftergerät ift aller­
dings das Mikrophon in etwa 70 m Leitungsentfernung vom Ver­
ftärker aufgebaut. Eine derart lange Leitung tvurde aber infolge 
ihrer Eigenkapazität das Klangbild der Mikrophonübertragung 
unnötig verdunkeln. Deshalb wurde der Mikrophonübertrager 
in einem gefonderten Bledikäftchen untergebradit und in etwa 
1 ui Entfernung vom Verftärker an der Wand montiert. Das hat 
gleichzeitig den Vorteil, daß man ganz fidier aus dem Streufeld 
des Netztransformators herauskommt und fomit eine abfolut 
brummfrei« Mikrophonübertragung bekommt.
Die dritte Sdialtfleihing endlich geftattet Sdiallplattenübertragung. 
Wer in Bayern wohnt, kann hier auch unter Zwifdienfdialtung 
eines Übertragers L: 3 (oder ähnlich) niederfrequenten Drahtfunk 
übertragen. Wegen der fehr hohen Verftärkung der fteilen Fünf­
polröhren ift für Tonabnehmer oder niederfrequenten Drahtfunk- 
anfdiluß im Eingang ein Spannungsteiler vorgeiehen. Dadurch 
wird die Lautftärke in diefer Schaltftellung etwa derjenigen bei 
Mikrophon- oder Rn tidftuikÜbertragung angepaßt.
I )ie Lautftärkeregelung wird hinter der Röhre AF 7 vorgenom­
men. Der Lautftärkeregler ift mit einem zweipoligen Schalter HS 
gekuppelt, der Netz und Mikrophonbatterie in der Nullftellung 
abfchaltet. Ein Drehkondenfator von 1000 pF, der in der Gitter­
leitung der beiden Endröhren AL 4 liegt, dient als Klangregler. 
Die Gegenkopplung, die geftridielt eingezeichnet ift, kann auf 
Wunfch weggelaffen werden, falls das verwendete Mikrophon nicht 
leiftungsfähig genug fein follte und die volle Verftärkung der Fünf­
polröhren ausgenutzt werden foll. Die beiden Endröhren haben 
getrennte Kathodeuwiderftände, damit bei Emiffionsfchwund einer 
Röhre nicht auch die andere gefährdet wird. Der Ausgangsüber­
trager ift primärfeitig bei 3500 □ angezapft. Der Sekundärausgang 
ift etwa 1000 Q und 5 Q groß. Wenn zur Stcomerfparnis eine End­
röhre herausgenommen wird, ändert fidi der günftigfte Belaftungs­
widerftand im Kusgang auf -'000 Q und 10 Q. An den niederohmi­
gen Anfchluß kann beim SchalJplattenfdineiden ein Kontrollhörer 
angefchloflen werden.
Der Aufbau.
Verwendet wird ein Eifengeftell mit den Abmefiungen 29x22,5x7 cm. 
Es ift im Muftergerät ein Geftell verwendet, das fertig gebohrt 
erhältlich und für einen Rundfunkempfänger beftimmt nar. Am

. Stüddiite zumKVA/W
Eine Stücklifte mit Typen- und Fabrikatangaben ift bei der 

Sdiriftleitung erhältlich. ’
1 Eiienbledigeftell 29X22,5X7 cm
4 Röhrenfaflungen achtpolig
2 Röhrenfaflungen vlerpolig
4 zweipolige Buchfenleiften aus Frequenta
2 Widerftandsbrettchen m. Lötöfen
2 Gitterkappen
i Drehkondenfator 1000 pF mit Knopf
1 Drehkondenfator DKE-Abftimmkondenfator mit Knopf
1 Drehkondenfator DKE- oder VE-Rückkopplungskondenfator 

mit Knopf
1 Lautftärkeregler 1 MQ log. m. zweipolig. Schalter mit Knopf
1 VE-Käfigfpule
1 Umfdialter 2X3 mit Zeigferknopf
1 Netztransformator 2X300 V, 4 V/2 A, 4 V/5 A
1 Netzdroflel 100 mA/150 Q
1 Ausgangsübertrager magn./dyn. 8 Watt
2 Lämpchen 4 V/0,3 A mit Fafiung
2 Decklinien rot, grün
1 Sidierung mit Sicherungselement 1 A
2 Elektrolytkondenfatoren 16 pF/500 V
5 Kleinelektrolytkondenfatoren 2 pF/6 V; 2X50 p-F/10 V;

2X2 pF/200 V
6 Rollkondenfatoren 50, 100 pF, 4X0,1 ^F
16 Widerftände: 2X150 Q, 3 kQ, 3X10 kQ, 3X50 kQ, 0,1, 0,1, 0,2, 

0,5, 1, 1, 1 MQ
Diverfes Klelnmaterial
Röhren: AC 2, AF 7, AL 4, AL 4, RGN 2004

Netztransformator find oben zwei Hartpapierleiften angebracht 
worden, deren eine mit vier Lüfterklemmen zum Umfchalten auf 
die beiden Netzfpannungen und mit der Sicherung ausgerüftet ift, 
während die andere die Röhrenfaffung für die Gleichrichterröhre 
RGN 2004 enthält. Dadurch ift der Netzteil fehr raumfparend zu- 
fammengefaßt. Netztransformator, Netzdroflel und Ausgangsüber­
trager find vorn redits nebeneinander aufgebaut. An der Vorder­
kante des Geftells befinden fich Klangregler, Umfdialter und Laut­
ftärkeregler fowie zwei Signallämpdien. Ein grünes zeigt, wie 
fchon erwähnt, die Betriebsbereitfchaft des Mikrophones an und 
ein anderes rotes die Einfchaltung des Netzftromes; letzteres liegt 
parallel zu den Heizfäden der Verftärkerröhren.
An der rechten Sdimalfeite find die Bedienungsknöpfe für den 
Rundfunkteil angeordnet. Es finden die beiden Drehkonden- 
fatoren des DKE Verwendung. Du der DKE-Abftinimkondenfator 
mit einem Wellenfchalter gekuppelt ift, benötigen wir keinen ge­
trennten Wellenfchalter.
hn Muftergerät wurde nur eine Antennenauzapfung für Lang­
wellen herausgeführt, da das Gerät mit dem Rundfunkteil nur am 
hochfrequenten Drahtfunkneiz arbeiten foll. Die Abftimmung 
wurde auf die beiden hiefigen Drahtfunkfender Stuttgart und 
Mündien mit 155 und 250 kHz geeicht.
Im Gerät wurden fämtliche tonfrequenzführenden Leitungen ab- 
gefdiirmt. Diefe fdieinbar übertriebene Vorfichtsinaßnahme lohnt 
fich dadurch, daß das Gerät wirklich völlig brummfrei arbeitet. 
Alle Widerftände und Kondenfatoren find auf Lötöfenleiften über- 
fiditlidi zufammengefaßt. Das Geftell ift mit fchwarzeni Eisbhimen- 
lack überzogen worden, um ihm ein induftriemäßiges Ausfehen zu 
verleihen. Die Unterfeite ift durch: eine Blechplatte abgedeckt, 
welche vier Gummifüße trägt. Eine Haube aus Lochblech deckt den 
Verftärker oben ab. In den Lichtbildern ift diefe abgenommen.
Der Betrieb.
Wenn der Verftärker öfters nur mit einer Endröhre AL 4 be­
trieben werden (oll, empfiehlt es fich, außen einen einfachen 
Schalter anzubringen, der die Heizung der einen Röhre AL 4 ab­
fchaltet. Fritz Kühne.
Baupläne und StücklUten
Jede in der FUNKSCHAU zur Veröffentlichung kommende Bauanleitung hat 
eine Fülle von Anfragen nach Bauplänen und Stückliften mit genauen Typcn- 
und Fabrikatangaben der Einzelteile zur Folge. Wir wollen deshalb einmal 
ganz grundiätzlich darauf hinweifen, daß Baupläne und Stückliften nur dann 
erhältlich find, wenn fie in der FUNKSCH? T’ usdrücklidi angekündigt 
werden. Während des Krieges ift das n:. ö2mäß nur ganz feiten der Fall. 
Der Grund ift naheliegend: Ein Bauplan hat nur dann Wert, wenn die ihm 
zugrundeliegenden Teile auch wirklidi erhältlich find; er ift aber fdion dann 
völlig wertlos, wenn man andere Spulenfätze, einen abweichenden Netz trans- 
Tormator — der zwar auch geht, der aber doch eine andere Verteilung der An- 
fchlüfle aufweift —, andere Widerftands- und Kondenfator-Kombinañonen ein­
bauen will. Nun ift es heute aber nur fehr feiten möglich, die gleichen Teile zu 
erhalten, die zum Aufbau des Muftergerätes benutzt wurden; in der Mehrzahl 
der Fälle muß man fidi mit anderen ähnlichen Teilen behelfen. Die Möglichkeit, 
einen Bauplan ausnutzen zu können, würde alfo in gar keinem Verhältnis zu 
dem Zeit-, Arbeits- und Papieraufwand ftehen, den feine Herftellung erfordert. 
Selbftverftändlich wird die FUNKSCHAU nach dem Kriege fofort wieder mit 
Bauplänen erprobter Empfangs- und Meßgeräte hervor treten; während des 
Krieges aber ift ein folches Beginnen nidit zu Verantworten. — Ähnlich ift es 
mit Stückliften, die Fabrikat- und Typenangaben enthalten; auch fie werden 
wir in Zukunft nur in Ausnahmefällen abgeben.

Die Sdialtzeldien-Normen der Rundfunktechnik
in Heft 9 weifen auf Seite 142 einen unangenehmen Fehler auf: In der Mitte 
der mittleren Spalte, in der Gruppe der Spannungsteiler, muß es hinter dem 
dritten Symbol heißen: „Stetig regelbarer Spannungsteiler“ und nicht „felbft­
tätig regelbarer Spannungsteiler“.
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Der deutiche Volksrundfunk *
eine Hauptforderung der Partei

Die Rundfunk-Arbeitstagung in München
Anfang Auguft fand in Mündien eine Arbeitstagung der Rund- 
funkichaffenden iin Gemcinfdiaftshaus der NSDAP., Gau München­
Oberbayern, fiatt, an der die Kreishauptflellenleiter Rundfunk 
des Gaues, die Ortshauptflellenleiter Rundfunk Münchens und 
die Mitglieder des Gaurundfunk-Arbeitsringes der NSDAP, neben 
Vertretern der Rundfunk« irtichaft und -induftrie, des Ruridfunk- 
handels und -handWerks teilnahmen. Es wurde eine Reihe von 
Referaten über vordringliche Fragen und Aufgaben des deutfdien

. Rundfunks gehalten.
Nadi einleitenden Worten des Gauhauptftellenleiters Rundlunk 
der NSDAP., Meixner, wies der Leiter des Hauptamtes Rund­
funk der Reidispropagandaleitung, Staats, darauf hin. daß die 
Partei in lebendiger Mitarbeit die Geflultung des Rundfunk­
programms zu beeinflußen vermag, wie he auch auf anderen Ge­
bieten des Rundfunks lenkend einzugreifen in der Lage ift. Zwei 
Zahlen feien als Beifpiel für den Umfang und die Bedeutung die­
ier füllen Arbeit genannt: 60000 Geräte konnten durch die Partei 
der Wehrmacht vermittelt-werden und weitere 63600 Geräte mel­
dete die Dr.-Goebbels-Rundfunkipende.
Schon heute werden alle Vorbereitungen für die Rundfunkarbeit 
nach dem Kriege getroffen, die u. a. die I intührung des Gemein- 
fchaftsempfangsgerätes der NSDAP, für alle Zwecke des Gemein- 
fdiaftsempfanges bringen wird.
Parteigenoffe Bruchmann vom Hauptamt Rundfunk derReidis- 
propagandaleitung fdiilderte zu Beginn des zweiten Arbeitstages 
die Wünfche und Sorgen der Rundfunkteilnehmer, des Rundfunk­
handels und der Rundfunkinduftrie. Trotz des Krieges fidiere 
fich Deutfdiland auch auf dem Gebiete des Rundfunks feine 
führende Stellung. Der Leiter des Amtes Sendewefen der NSDAP., 
Wolfgang Fiicher, unterftrich u. a. die Bedeutung der publi- 
ziftifdien Sendungen. Einfatz und Geftaltung des Rundfunk­
programms feien kriegsbedingt. Diefe Tatfache fei in vielfältiger 
Form erkennbar. Zur kriegsbedingten Geftaliong des gegen­
wärtigen deutfdien Rundfunkprogramms gehörten beifpielsweife 
auch die' fremdlpradiigen Sendungen oder die Frontberiditc der 
Propaganda-Kompanien, die man als Sammel-Feldpoftbrief der 
Front bezeichnen könne. Nadirichtendienft und Sendungen aus 
dem Zeitgeichehen hätten fidi als wertvolles und aufklärendes 
Führungsmittel erwiefen, aus dem die \ olksgefamtheit großen 
Nutzen zieht. Die Verwirklichung des deutfdien Volksrundfunks 
bahne fich an; fie fei und bleibe eine Hauptforderung der Partei 
auf dem Gebiete cler Rundfunkarbeit.
Die Arbeitstagung wurde mit einer Vnfpradie von Gauamtsleiter 
Dr. Müller, der die herzlichen Grüße des Gauleiters über­
mittelte. gefchloffen. Die Arbeit auf dem Gebiete des Rundfunks 
müfle als ein Teil der allgemeinen großen Propagandaarbeit ge­
iehen werden, dann erwachfe das größte Gefiditsfeld. Die Propa­
ganda fei heute nidit mehr Selbflzweck, fondern Mittel zum Zweck. 
Sie iolle werbend wirken und allgemeinverftändlich an die breite 
Maße herangetragen werden, in fteter Wiederholung präge fie 
einmal erkannte Wahrheiten und Grundfätze ein. Die heutige 
Zeit mit der Zeit des Weltkrieges vergleichend, zeigte der Gau­
amtsleiter das grundfätzlidi Neuartige unferer heutigen Propa­
ganda auf und Ichloß: „Ein guter Propagandist geht im Glauben 
an den Auftrag und an die Idee beifpielhaft voran, kämpft un­
ermüdlich für den Sieg und hilft ihn erringen.“

Der taubere tedinifdie Aufbau und die blanken Knöpfe geben ein 
prächtige* Bild.

Eine einmalige Selbftbauleiftung ift dieier in Hydronalium aufgebaute und mit 
großen Schaufenftern verfehene Empfänger.

Der Superhet in Glanz und Glas
Eine bemerkenswerte Leiftung im Empfänger-Selbitbau
Es ift nicht immer ganz einfadi, das Elektrifche mit dem FormfdiÖnen in Ein­
klang zu bringen. Vor allem ift es fdiwer, beides fo Zu geftalten, daß Fachmann 
wie Laie eine Harmonie feftftellen und ihre Freude daran haben. Will man in 
diefer Richtung gehen, fo ift man gezwungen, die Einzelteile foweit wie möglidi 
felbft herzuftellen. Hierzu gehört eine mechanlfche Einrichtung, die weit mehr 
enthält als die übliche Baltlerwerkftatt. Man muß rechnerifdi wie zeichnerifdi 
ein fertiges Bild befitzen, ehe man mit dem Aufbau beginnen kann.
So ift ein Empfänger entftanden, der in feinem Aufbau etwas Befonderes dar- 
ftellt. Das Gehäufe befteht aus Hy 5, einer Leichtmetallegierung, die fidi vor­
züglich zum Schweißen eignet und die gleichzeitig eine hohe Feftigkeit befitzt. 
Beim Schweißen dürfen keinerlei Sdiweißmitteleinflüffe vorhanden fein, da diefe 
korrodierend wirken und die Oberfläche in unangenehmer Weife anfreflen. 
Skalenknöpfe, wie die übrigen medianifdien Einzelteile, find aus Leiditmetall 
gegoßen; hierzu wurde vorteilhaft eine Legierung mit höherem Magnefium- 
gehalt verwendet, da diefe Teile fpanabhebend bearbeitet werden. Die Sdiweiß- 
ftellen müffen vor der Verarbeitung mit 10 prozentiger Salpeterfäure behandelt 
werden; diefe wiederum muß forgfältig mit warmem Wafler abgefdiwenkt werden. 
Sämtliche Teile find gefchliffen und mit einem Nitrolack überzogen.
Der Hauptantrieb ift mit Schwungrad verfehen und etwa 1 : 100 überfefzt, fo 
daß gerade auf Kurzwellen eine bequeme und genaue Einftellung möglich ift. 
Bei diefer hohen Überfetzung muß auf einwandfreie Lagerung und auf forg- 
fältigftes Ineinandergreifen der Zahnräder befonderer Wert gelegt werden, da 
fonft ein toter Gang zu mangelhafter Einftellung führt. Um dies zu vermeiden, 
laufen die Achfen in Kugellagern. Die Zahnräder find aus Preßftoff hergeftellt 
und mit Schrägverzahnung verfehen; Preßftoff garantiert für nahezu geräufch- 
lofen Gang. Die Kraftübertragung vom Getriebe auf den Drehkondenfator 
erfolgt mit einem Stahlfeil. Auf der Drehkondenfatorachie fitzt ein Zahnrad, 
das den Transport des Skalenzeigers übernimmt und gleichzeitig die Bildprojek­
tion auf den verfchiedenen Wellenbändern in die richtige Stellung bringt Die 
Sendernamen find in Glasftreifen eingeäzt; fie werden durch Flutlicht beleuchtet, 
und zwar wird nur der Glasftreifen beleuchtet, der zu dem jeweils eingeftellten 
Wellenbereich gehört. Zur Beleuchtung dienen kleine Soffittenlämpchen, die 
zum Auswechfeln oben aus der Halterung der Glasftreifen herausgezogen 
werden. Der Skalenzeiger Ift nach demfelben Prinzip gebaut. Die Lagerung 
desieiben dient gleichzeitig als Stromzuführung für das darin unter gebrachte 
Soffittenlämpchen. Mit dem Skalenzeiger parallel läuft eine optitche Skala, die 
die jeweils eingeftellte Station auf eine Mattfeheibe projiziert.
Auf den einzelnen Kurzwellenbereichen wird die Ablefung nur über die Matt- 
fcheibe vorgenommen. Hier erfcheint das zum Wellenbereich gehörende Fre­
quenzband. Die größeren Sender find namentlich dazwifchen eingetragen.
Der ganze Projektionsmechanismus ift folgender: Glühbirne mit Sammellinfe, 
Bildfdieibe, Objektiv, Silberfpiegel, Mattfdieibe. Als Bildfcheibc dient eine Repro- 
Nega tivpl alte, auf der Schrift und Zahlen photographifdi feftgehalten werden. 
Auf diefer Negativplatte find die fünf Wellenbereiche kreisförmig nebeneinander 
angeordnet. Die Verbindung zwifchen Wellenfchalter und Bildfeheibe ftellt eine 
Kurvenftheibe her, die auf der Achte des Wellenfchalters fitzt. Auf diefe Weife 
wird durch Betätigung des Wellenfchalters die zum Wellenbereich gehörige 
Skala in den Projektionsbereiih gefchoben.
Wellenfdialter wie Bandbreitenregelung werden von der Vorderfront aus mit 
Hilfe einer Kugelkette bedient; diefe ift aus Schlüffelketten hergeftellt und zu 
einem endlofen Stück zufammengelötet. Auf der Wellentchalterachfe fitzt ein 
Kettenrädchen mit Löchern, in welche die Kugeln zur Hälfte hineinragen, um 
fo eine Kraftübertragung vom Skalenknopf zum Wellenfchalter herzuftellen. 
Ais fehr praktisch hat fich der Einbau eines Voltmeters und einer Synchronuhr 
erwiefen. Die Uhrzeiger werden über den Bedienungskn-opf der Tonblende ein- 
geftcllt, und zwar einfach durch Hineindrücken desieiben. Hierdurch wird die 
Verbindungsachfe zur Tonblende ausgeklinkt und ein Zahnrad greift dann 
in den Zeigertrieb ein.
Der elektrifdie Teil des Empfängers zeichnet fidi durdi die Anwendung von 
fünf Wellenbereichen und einer Zwifchenfrequenz von 468 kHz aus. Die Band­
breite Ift ftufenlos von 3 bis 12 kHz regelbar. Der Hochfrequenzvorftufe mit 
der AH 1 folgt eine Mifchröhre AH 1 und ein Ofzillatorkreis mit einer AC 2. 
Mifchftufe und Ofzillator find getrennt aufgebaut, damit gerade auf Kurzwellen 
die beftmöglichen Empfangsverhältnifle erzielt werden können. Dann folgen 
eine Zwifchenfrequenzftufe und der Empfangsgleidiriditer. Der Niederfrequenz­
teil enthält zwei dreipolige Vorftufen und die AD 1 als Endröhre. Das Magifdie 
Auge ift fo angeordnet, daß eine lange, abgefdiirmte Zuleitung erfpart bleibt. 
Der Aufbau gerade in Leiditmetall verleiht dem Ganzen einen befonderen 
Charakter. Der Techniker, der fdion vor 15 Jahren dabei war, wird gut ver­
liehen können, welch großer Wert fchon immer auf forgfältigen Aufbau des 
Innern und des Äußern gelegt wurde. Um fo mehr wird er für diefe Löfung 
Verftändnis finden, die fdion von außen einen Teil des „Schaltbildes“ iehen 
läßt. Heute wird mancher mit einem gewißen Neid die raffinierten Konftruk- 
tionen der Induftrie betrachten und kopffihüttelnd lagen: In der Theorie läßt 
fich noch fo ein wenig mitreden, aber in der Praxis ift die Zeit vorbei. Deshalb 
dürfte gerade diefe Löfung manchem neue Anregungen und Richtlinien geben.

Ing. Alf Kiamann.
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Die deutfchen Gemeinichafts-Lautiprecher
Auf dem deutfdien Markt gab es früher eine Vielzahl von Laut­
iprediern. Man kann lagen, daß jede Lautipredieriirma etwa 
10 bis 15 Typen herfteilte die fidi alle in irgendeiner beftimmten 
Beziehung von den Lautiprediern anderer Fabrikate unterfchie- 
den. Die Werbung ftellte ihr Schwergewicht aui dieie eine Beion- 
derheit ab und pries ihr Fabrikat als das Beftc. Da dieie Tendenz 
aber von jeder Fabrik verfolgt wurde, gab es io und fo viele 
„befte“ Fabrikate. Zweifellos waren davon verlchtedene tatiädilich 
nadi dem damaligen Stande der Tedinik als die beften anzuipre- 
dien; durch die Werbung aber wurde der Käufer verwirrt und 
wußte zum Sdiluß nidit mehr, was wirklich gut und welcher Typ 
in feinem Falle am güniligften war.
Durdi die Vereinheitlidiungsbeilrebung und die t Jemeinfchafts- 
entwiddungen wurde aui diefem Gebiete ein gründlicher Wandel 
gefdiaiien. Jede Firma hat zu diefen Konftruktionen das Befte aus 
ihren Erfahrungen beigefteuert. Da auch nicht mehr Serien von 
nur einigen taufend Stück je Typ zur Debatte ftanden, fondern 
von einigen hunderttaufend — ja bei verfchiedenen Typen fogar 
von über einer Million —, kannte fowohl für die verfchiedenen 
Teile als auch für das Material viel mehr Sorgfalt verwendet 
werden. Die Ausführung brauchte nicht einfach, fie konnte kom­
pliziert fein, wenn nur das Befte erreicht wurde. Die fich dadurch 
ergebenden Verteuerungen find bei Stückzahlen von einigen Tau­
fend je Typ untragbar, madum jedodi bei Mengen von mehreren 
Hunderttaufend, auf das Stück bezogen, nur fehr wenig aus. Das 
alles war aber nur möglich, indem fidi alle Firmen zu einer großen 
Arbeitsgemeinfdiafl zufamrnenfdiloilen ohne Rückfidit darauf, daß 
der eine ein Opfer bringen mußte, von dem der andere profitierte. 
Das widitigfie ift das Refultat für den Käufer, nämlich: ein befon­
ders qualifizierter Lautfpredier und eine Typenbereinigung.
Einige Typen find für die befonderen Verhältnifle natürlidi 
immer noch geblieben. Aber auch diele ftellen den Käufer, wie 
immer wieder aus den Anfragen zu erfehen ift, vor die Frage: 
Welcher ift für mich richtig?!
Zunädift muß man fidi darüber klar fein, was der Lautfpredier 
für einen Zweck erfüllen foll; wird er als Zufatzlautfpredier an 
einem Rundfunkgerät gebraucht oder foll er in eine Übertragungs­
anlage. Wenn er, was für den Privatkunden wohl immer der Fall 
ift, als zweiter Lautfpredier Verwendung finden foll, io muß die 
Anpaflung bekannt fein. Diefe ift entweder aus der Bedienung»- 
anweifung für den Rundfunkempfänger zu erfehen, oder fie fteht 
an den für den zweiten Lautfpredier vorgefehenen Budifen. Der 
zu befdiaffende Lautfpredier muß an diefen Wert angepaßt werden 
können; er muß eine Anfdilußmöglichkeit mit dem gleichen Wert 
haben.
Ift es beabfiditigt, den zweiten Lautipredier allein anzufdiließen, 
muß außerdem die in dem Rundfunkgerät benutzte Endröhre 
bekannt fein. Bei den meiften Rundfunkgeräten fließt der Anoden- 
ftrom diefer Bohre über den zweiten Lautfpredier, wenn der im 
Gerät eingebaute abgefchaltet wird. Der neue Lautfpredier muß 
dann mit diefem Strom belaßet werden können.
Die nachfolgende Zahlcntafel I bringt alle Gemeinfchafislautfpre- 
dier, auch die älteren, die von den Fabriken zwar nicht mehr her­
gefteiit werden, die jedoch noch als Reftbeftände im Handel Izu 
finden find. Glcidizeitig find in der Tafel alle elektrifchen Werte, 
die für die Auswahl wichtig find enthalten.
Wie aas der Zufamnienftellung erfiditlidi ifi. haben die neuen 
Gemeinfdiaftstypen, bis aut das GPM 395, alle einbeitlidi zwei 
AnpaÜungswerte, die den Werten der meißgebrauchten End­
röhren entfpredien. Die der VoIIftändigkeit halber aufgeführten 
Zwifchenwerte liegen io niedrig, daß fie nie angewendet werden 
können, da kein Rundfunkempfänger einen iXnlihlußwiderßand 
von 400 oder 500 Q für den zweiten Lautfpredier vorfieht. Solche 
Werte kommen nur bei Kraftverftärkern vor. die einen Ausgangs­
transformator befitzen. Die Ausführung GMP 395 ift nur für

Kraftveritärker gedacht, wie fchon aus den Anpaflungswetfen zu 
erfehen ift. Am Rundfunkempfänger kann diefer Lautfpredier nur 
dann benutzt werden, wenn das Gerät mit einer AD 1 beftückt ift. 
In der vorletzten Spalte find die maximalen Sprechleiflungen an­
gegeben, mit denen die Lautipredier im HödiftfaIle belaßet werden 
können. Hier gibt es allerdings oß einen Fehler: Wenn eine Röhre, 
z. B. die AL 4, 1t. Profpekt eine Leiflung von 9 Watt hat, fo heißt 
das nicht 9 Watt Sprechleiftung, fondern 9 Watt Anodenverlufl- 
leißung. Die Röhre darf nur mit einer Anodenbelaflung von 9 W att 
betrieben werden. Die maximal erreichbare Sprechleiflung ifi immer 
wefentlich kleiner als die Anodenverluflleiflung; bei der AL 4 z. B. 
beträgt fie 4,3 Watt. Wird dazu ein Lautfpredier ausgefudit, (fo 
muß diefer nun nicht auch bis mindeflens 4,3 W att belaflbar fein. 
Dies wäre zwar fehr fdiön, denn er könnte dann nie überlaßet 
werden, aber mit 4,3 Watt wird er nie betrieben. Eine Lautfiärke 
von 2 Watt iß für den Hausgebrauch fchon unerträglidi laut. Eine 
normale Ziinmerlautßärke wird mit einer Sprechleittung von etwa 
0,5 Watt erzielt. Der höher belaftbare Lautfpredier hat allerdings 
vor dem niedriger belaflbaren immer den unbeflrittenen Qualitäts­
vorteil, daß der Klirrgrad bei normaler Zimmerlautßärke unter 
1 o/o liegt. Dadurch wird eine befonders gute Wiedergabe erreicht. 
Um die letzte Spalte der Tafel I benutzen zu können, muß be­
kannt fein, wie groß der Anodenflrom der Endröhre iß. Den lyp 
der Röhre kann man aus der Bedienungsanweifung ein nehmen, 
in der allerdings der Xnodenflrom nicht angegeben iß. Da wohl 
nie eine Röhrentabelle vorhanden iß, find in I afel 11 die ineift- 
gebrauditen Endröhren, einfchließlich der älteren, mit ihren Ano- 
denflrömen und Anpaflungswerteu zufanimengeflellt. Bei den 
neueren find auch die Sprechleiftungen angegeben.

Tafeln.
ALI 

Typ ........................  ABU AL5 XL 4 AL2 964 1374 364 1’4 164 CL4CL2CL1
Anodenftrom 1« mA 36 72 3u 36 36 24 20__ 12 12__ 45_ 40 25
AnpaflunginkQ ... 7 3,5 7 7 7 16 15___6_  IO__4,5__ 5__ 8~
Spredileiftung In W 4,3 S.8 4,3 3.8 3,1 2,9 2,8 0,0 1,5 4 3 1,8

Typ ..........................VL1 VL4 BL2 1823 EL11 EL12 KL1 KL2 ADI 604 104 134 114 KDDI
Anodenftrom in mA 25 45 40 20 36 72 8__ 18 60 40 ¿0 12_13 2X1,5
Anpaflung in kQ ... 8 4,5 5 tO 7 3,5 14 6 2,3 3,5 5,2 12 4 10
Sprechleiftung in W 1,6 4 ~2 1,7 4,5 1,0 0,36 0,8 4,2 1,7 1,1 0,65 0,3 2

Typ ........................  EDDI 1 ECL11 CLI1 ELI DDD11 VCL11 KL4 KL5 DLU
l!0V—2x9 I35V=8,5 120=5

Anodenftrom in mA 2x3,5 36 55 32 90V=2x2,5 12 7 90V=4,8 90=3,7
Anpaflung in kQ ... 16 7 4,5 7 14/19 17 19  25 "

Spredileiftung in W ,5,5 4,5 4 2,8 90=0,6 0.8 0,44 90V=0,2 90=0,165

An Hand der beiden Tafeln iß es leidit möglich, den geeigneten 
Lautfpredier licrauszufinden.
Alle in Tafel I aufgeführten Lautfpredier find Einbjutypeu 
(„C h a f f i s t y p e n“). Diefe können natürlich nicht einfach irgend­
wo hingeflellt und angefdiloflen werden. Sie müflen vorher mon­
tiert werden. Die Lautfpredier können entweder auf eine Schall­
wand oder in ein Gehäufe gefetzt werden. Was gewählt wird, 
muß dem Gefihmack des einzelnen überfallen bleiben. .Außerdem 
find zur Beantwortung diefer Frage die räumlichen und örtlichen 
Verhältniffe zu berückfiditigen. Wenn möglich, follte man immer 
eine Sdiallwand bevorzugen oder einen Gehäuielautforedier 
fertig kaufen. Eiei Gehäufen kann man unangenehme Überra- 
fdiungen erleben. Das Gehäufe hat naturgemäß eine Eigenrefo- 
nanz und wenn diefe fehr ausgeprägt iß, was bei nicht forgfäl- 
tigem Bau und nicht forgfältiger Dimenfionierung fehr leicht der 
Fall fein kann, iß die \\ iedergabe alles andere als gut. Fällt die 
Gehäuferefonanz nun zufällig noch: mit der Lautiprecherrefonanz 
zufammen, ift die Wiedergabe fogar unerträglich. Über diefe 
medianifihen Dinge wurde bereits im Lei tauf fatz von Heß 9 be­
rietet. H. llohde VDE

Zaiilentafel I.

Typ Art Feldftärke 
In Gauß

~ Wider­
ftand der 

Tauch- 
fpule

Transformatorenanpaffungen Max. 
Sprech­
leiftung 
In Watt

Max.-Belaftung 
in mA 

(Gleidiftrom)
0-1 0-2 0-3 1-2 1-3 2-3 Ganz 0-1 0-2

GFR 388 Freifchw. — — — . — — — — — 0,75 20 — —
GFR 341 Freifchw. — — — — . — — — — 1,5 20 — —

•GPM 360 dyn. 6 200 6 15 000 19000 — 3 200 — — 1 20 20 20
•GPM 342 dyn. 7 500 4 9000 18 000 — 2090 — — 3.5 32 45 32
fGPM 377 dyn. 8000 4 8 000 16000 — 1500 — — 3.5 32 45 32

GPM 391 dyn. 7 500 3,5 4 000 ’ooo 100 — — 1 32 32 32
GPM 392 dyn. 7 500 3,5 4000 7 000 •— 400 — — 1,5 32 32 32
GPM 393 dyn. 8 000 3,5 4 000 7000 — • 500 ' — — 3,5 45 . 45 45
GPM .194 dyn. 10000 4 4 000 "ooo 500 — — 4,5 45 45 45
GPM 395 dyn. 10 000 4 200 600 2500 120 1500 800 4.5 80 125 125

•GPM 365 dyn. wono 4 1000 3 500 7 000 900 2800 750 6 45 60 80

= ältere Typen, die von den Fabriken nicht mehr hergefteiit werden.
f = Zwifchentyp, der noch oft im Handel vorkommt, jedoch ebenfalls nicht mehr hergefteiit wird.
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Wir mellen und rechnen i. Folge

Das Ohmfche Gefetz für Gleichftrom
Spannungs- 

meliung

Spannung, Strom, Widerftand

Taschenlampen - 
Baitene 

4,5 K

Die einiachftvn und häuiigften Meflungen 
und Berechnungen der Riindiunktedinik 
find Spannung«-. Strom- und Widerftands- 
meflungen bzw. Bereduiungen iür Gleidi­
ftrom. Sollen beifpielsweite die Röhren­
betriebsdaten eines Rundfunkempfängers 
gemeflen «erden, io wird man zunädift die 
einzelnen Spannungen der Röhren und die 
dazugehörigen Ströme zu meflen haben.

Einfadie Spannung«- und Strommeflungen. 
Für ausreichend genaue Span nungsmei- 
fungen kommt ein Drehfpulmeßgerät mit 
einem genügend hohen inneren Widerftand 
in Betracht. Verwendet man ein Meßgerät 
mit verhältnismäßig kleinem inneren Wider­
ftand von beifpielsweife 100 Ohm je Volt, 
fo zeigt es zu kleine Spannungen an. Geeig­
net ift ein Meßgerät mit einem inneren V i- 
derftand von 5000hm je Volt, während man 
mit ■einem foldien mit 1000 Ohm je Volt 
fdion recht genaue Meflungen erhält. Die 
Meflung felbft muß ftets bei angefchloflenem 
Verbraucher vorgenommen werden; andern­
falls ergibt fidi ein irreführendes Refultat, 
da man in dieiem Falle annähernd die Leer- 
lauffp,Innung mißt.
Bei Strommeffungen fchalten wir das 
Milliamperemeter oder Vmperemeter, iür 
genaue Meflungen gleichfalls ein Drehfpul- 
meßgerät, in Reihe mit der Stromquelle und 
mit dem Verbraucher. Selbftverftändlich 
müflen Drehfpulmeßgeräte riditig gepolt 
werden, indem wir den Pluspol des Inftru­
mentes mit dem Pluspol des Verbrauchers 
verbinden und entfprechend mit dem An­
fdiluß des Minuspoles verfahren. Wenn wir 
beifpiels« eife den Anodenftrom einer Röhre 
meflen wollen, müflen wir den Pluspol des 
Meßgerätes mit der Plus-Anodenfpannung 
und den Minuspol mit der Anode der zu 
meßenden Röhre v erbinden.

Die drei Beziehungen des Ohmfdien Gefetzes.
Zur Berechnung von Spannung (E), Strom (1) 
und Widerftand (R) ift das Ohmfche Gefetz 
unentbehrlich. Wenn uns jeweils zwei Grö­
ßen bekannt find, können wir ohne weiteres 
die fehlende dritte Größe errechnen. Ken-

Mit dem Ohmfchen Gefetz rechnet man fer­
ner, wenn bei gegebenem Widerftands- und 
Spaiinuiigswert die Größe des durch den 
Widerftand fließenden Stromes ermittelt 
werden foll. Für diefen Fall gilt Formel 2.
Gegeben: Der Ohmwert des vom Strom durchfloße­

nen Widerftandes (50 000 □); der Anoden- 
fpannungswert (250 V).

Gei udii: Stromwert in Amp.
.... t E 250 .Lofune: I = R- = - = 0,005 A.

Genauere Widerftandsbeftimmimg,
Mit Hilfe einer bekannten Spannungsquclle 
kann man an einem Spann ungsmefler Wi- 
derftandsmeflungen mit großer Genauigkeit 
ausführen. Das Meßverfahren ift beiftehend 
dargeftellt. Demnach fdialtet man den zu 
mellenden Widerftand in Reihe mit dem 
Spannungsmeffer V und der Batte rie B. Die­
ies Meßverfahren erfordert hohe Spannun­
gen oder empfindlidie Spannungsmefler, 
wenn große Widerftände bis zu mehreren 
Megohm gemeflen werden iollen. Ein Span- 
nungsmefler mit einem inneren Widerftand 
von 500 Ohm je Volt entipridit dielen An­
forderungen. Sollen kleine Widerftandswcrtc 
unter 1000 Ohm gemeßen werden, fo eignen 
fidi befler unempfindlichere Inftrumente 
und kleine Spannungen.
Der zu meflende Widerftand läßt fich nun 
aus der Formel

IG = 2 • Ri (4).

berechnen. Luter der \ oraus- 
ietzung, daß der innere Wider­
ftand des Spannungsmeflers be­
kannt ift. können wir den Ri- 
Wert leicht feftftellen. Beiipiels- 
weife wird ein Spannungsmeffer 
um einem inneren Widerftand 
von 500 Ohm je Volt verwendet. 
Der Spannungsmeffer ielbft fei 
aui den 300 - Volt - Bereich ge­
fchaltet. Dann ift

Ri = 300x500 = 150 000 Q.

4.57, 0,2 A 
Birne

Voltmeter
Meßbereich

Stolt

Strommeifung

Taschenlamperi­
Botterie 
4,57

MHhamperemeter 
Meßbereich 0,5 A

Wideritands- 
mellung

Anoden -
Batterie B Zu messender 

Widerstand

Drehspulinstrument 
5OOS2/to!t 

eingestellter Meßbereich 
120 Volt

nen wir Strom und Widerftand, fo ifl die 
Spannung i = I ■ R (1).

Sind uns Spannung und Widerftand be­
kannt, dann errechnet fich der

v
Strom I = ' (2).

K
Schließlich ift bei gegebener Spannung’ und 
gegebenem Strom der

Widerftand R = y (3).
Das Ohmfche Gefetz hat zahlreiche kuwen- 
clungsmöglidikeiten. Ein häufigei Fall ift 
die Errechnung des Kathodenwiderftandes 
für eine indirekt geheizte Röhre. Diefe Rech­
nung wollen wir nun für die Fünfpol-End­
röhre EL 11 durchführen unter Vnuendung 
der Formel 3.
Gegeben: Der durdi den Kathodenwiderftand flie­

ßende, aus Anoden- und Sdiutzgitterftrom 
beftehende Geiamtftrom (0,036 + 0,004 A = 
0,040 A); ferner die zu erzeugende Gitter- 
vorfpanuung (6 V).

Gefudit: Widerftandswert in Ohm.
F

Löfang: R = y = = 150 Q.

Bei der Meflung geht man zunädift fo vor, 
daß man die genaue Spannungder Batterieß 
mißt. Dabei ift der zu meflende W iderftand 
Rx (fiehe Bild) kurzgefchloffen. Sodann mißt 
man clie Spannung, die mich dem Einfdial- 
ten von Rx vorherrfcht. Angenommen, die 
Batteriefpannung betrage 300 Volt, dann 
ftellen wir beifpielsweife hinter dem einge- 
fdialteten Widerftand IG eine Spannung von 
250 Volt feft. Für diefen Fall gilt folgende 
Rechnung:
Gegeben: Innenwiderftand des Meßgerätes für den 

100-VoIt-Meßbereich (300 *0l> ) 150 000 Q; 
Batteriefpannung Ei = 300 V; die hinter ' 
dem zu mellenden Widerftand fe.ftgeftellte 
Spannung E? = 250 V.

Getudit: Widerftandswert Rx in Ohm.
Löfung: Rx = ° • 150 000

= y • 150000 

= 30 ow a

Da man aus Sicherheitsgründen zuerft ftets 
die Batteriefpannung B meflen wird, emp­
fiehlt es fidi, für folchr Meflungen einen 
Kurzfchlußfchul (er od^r einen Umfchalter

einzubauen, der unter Kurzfchiuß oder U.a- 
gehung von Rx jeweils die Batterielpanunng 
zu meflen geftattet. Das befdiriebene ?,leß- 
verfahren zeidinet fich durch einfache An­
ordnung und dementiprechend leidite Be­
rechnung aus. W erner W. Diefenbach.

Die weiteren Auffätze unterer Reihe „Wir 
meffen und rechnen“ werden u. a. folg- 
gende Themen behandeln:

Elektrifdie Leiftung, elektrifdie Arbeit 
(Gleichftrom )

Spannung und Strom (Wechielftrom)

Llcktriiche leiftung, elektrifdie Arbeit 
(W edifelftrom)

Kapazität I. Teil (Berechnung von Konden­
iatoren, Kapazitätsmeflung)

Kapazität II. Teil (Kapazitiver Widerftand, 
Ifolationswiderftand, Meflungen an Elek­
tro!) tkondenfatoren).



154 Heft 10

Amerikaniiche Röhren
In unferer Veröffentlichung über amerikanifdie Röhren, die dem Funktechniker und Baftler «Ile notwendigen Unterlagen geben will, 
damit er die mit amerikanifdien Röhren beftüdeten amerikanifihen und franzöfifihen Empfänger prüfen, in Ordnung bringen und gegebenen­
falls auch auf deutfdie Röhren umbauen kann, bringen wir nunmehr die Daten der wichtigen 6cr-Rcihe und der 7er-Rcihe. Diejenigen 
der 1er-, 2er- und 5er-Rcihc haben wir in Heft 0 veröffentlicht, während Heft 8 in einem bebilderten Auffatz die Grundlagen des ameri­
kanifdien Empfänger- und Röhrenbaues befpradi. Eine Tabelle der Sodkellchaltungen wurde gleichfalls in Heft 9 veröffentlicht. Die 
folgenden Hefte bringen nunmehr die Daten-Zufammenftellungen der weiteren Röhrenreihen und eine auffifalußreiche Xquivalcnzlifte. 
Wir hoffen, daß wir mit diefer Veröffentlichung ganz befonders den vielen Lefern der FUNKSCHAU nützen, die bei der Wehrmacht 
Dienft tun und die mehr als die in der Heimat tätigen Lcfer mit amerikanifchen Röhren in Berührung kommen.

Die 6er-Reihe
Die Röhren der 6er-Reihe find in erfter Linie für Betrieb mit 
Wedifelftrom mit 6,3 V beftimmt. Hier herrfdit eine wahre 
Röhreninflation. Den 14 Röhren der entfpredienden deutfdien 
E-Reihe flehen 109 amerikanifdie Röhren der 6er-Reihe und 31 
Röhren der 7er-Reihe, im ganzen alfo 140 Röhren für 6,3 V Heiz- 
fpannung gegenüber! Hierbei find die verfdiiedenen Ausführun­
gen wie Metall-. Glas-, Metallkäfig-, Bantamtypen ufw. nicht be- 
rückfiditigt. Zählt man all diefe /Ausführungen befonders, fo kom­
men etwa 100 Röhrentypen zufammen!
Die Mehrzahl der Röhren hat einen Heizftromverbrauch von 0,3 A. 
Es gibt aber auch eine Reihe mit 0,15 A Heizftrom. Mau kann die 
Röhren infolge ihres normalifierten Heizftromes auch für Allftrom- 
empfänger in Serienheizung betreiben. Bei Eriatz einer amerikani­
fdien Röhre mit Ih = 0,3 A in einem Allftromempfänger durdi 
eine deutfdie Röhre der E-Reihe ifi bei Serienheizung ein Wider­
ftand v on 63 Q parallel zum Heiziaden der deutfchen Röhre zu 
legen. Bei parallel geheizten Wechfelilromempiängem dagegen 
braucht man fidi um Heizfragen gar nicht zu kümmern. Man findet 
audi kleinere Gleichrichterröhren in dieier Reihe; größere Gleidi- 
riditerröhren findet man dagegen in der 5er-Reihe.
An der Spitze, auch der Zahl nach, marühieren die Fünfpol­
Regelröhren Von den 15 Typen unterfdieiden fidi einige, 
wie die 6D6 — 6E7 — 6T6 — 6U7, nur im Sockel, und audi die 
Unterfchiede zwifchen den anderen Röhren find nicht fo groß, daß 
man ein Bedürfnis nach einer derartigen Differenzierung aner­
kennen könnte. Sie alle können durch die EFH erfetzt werden. 
— Bei den Dreipolröhren find die Unterfchiede durdi den 
Durchgriff begründet. Die 6AD5, 6F5 und 6SF5 haben einen 
Durdigriii von 1 o/o (alfo wie die RE914), die 6C5 und 6J5 einen 
Durdigriii von 5o/o, bei der 6L5 ift D = 6%, bei der 6P5 ift Di 
= 7,25 o/o, bei der 6K5 ift D = l,4o/o. Sie alle können meift durch 
die EI' 12 (als Dreipolröhre gefchaltet) erietzt werden. Sollten 
lidi bei Verwendung als Gittergleidirichic'r Schwierigkeiten mit der 
Rückkopplung erge ben, io müffen evtl, einige Rückkopplungs­
windungen zu- oder abgewickelt werden.
Als Milchröhren wurden früher faft ausfchließlich Siebenpol­
röhren verwendet. Die 6A7 und 6A8 unterfdieiden fich nur 
durch ihren Sockel; auch die 6D8 zeigt keinen großen Unterfchied. 
Bei Ua = 250 V ift lVs4-s = 100 V. Us.. = 250 V über 50 kQ,Ug4 — 
— 3 V, und Rgl ift 50 kQ groß Der Eriatz einer Siebenpolröhre 
(pentragrid-convertcr) durdi eine ECH 11 wurde bereits im ein­
leitenden Auiiatz aufgezeigt. — Grundfätzlidi anders als diefe 
Röhren ift aber die 6 L 7 gefchaltet. Bei ihr wird Gs-p« (100 V) 
als Schirmgitter verwendet, und G, liegt innerhalb der Röhre an 
Kathode, ift alfo als Bremsgitter verwendet. Hierdurch erhält man 
einen hohen Außen» iderftand von über 1 MQ, während er bei den 
normalen Siebenpolröhren hödiftens fo hodi ift. Die Empfangs­
frequenz kommt an das Gitter 1; als Öfzillatorgitter dient G3.
Audi die 6SA7 ift ein Anßenfeiter. Audi bei ihr ift Ga-|-4(= 100 V) 
das Schirmgitter. Die Empfangsfrequenz und Regelfpannung 
kommt aber an G3, und G, ift das Öfzillatorgitter. G5 dient als 
Bremsgitter und ift gehindert berausgeführt. Die Ofzillatorfchwin- 
gung wird durch eine Art Hartley-Schaltung erzielt; der Kreis 
liegt zwifchen Gitter I und Erde: er ift angezapft, die Anzapfung 
liegt an Kathode. Der Gitterwiderftand beträgt 20 kQ. G5 liegt an 
Erde. ' . ' 1 ' ! 1 ' I L ’ ? ’’i
In neuerer Zeit wird immer mehr die Dreipol-Sechspol- 
rö h re zur Mifchung benutzt. Hier folgt Amerika der Entwicklung 
in Deutfdiland. Die 6E8 entfpricht in ihren elektriichen Daten 
völlig der ECH 11, und audi die anderen Röhren die 6 K 8 und die 
6P 8, lind nur wenig unterfdiiedlich. Bei der 6 K 8 ift das Gitter des 
Dreipolteils mit dem erften Gitter des Sedispolfeils verbunden, 
und die Hf-Schwingung kommt ans dritte Gitter des Sedispolfeils. 
Die 6TH8 ift für eine Anodenfpannung von 180 V berechnet. Da­
neben gibt es als Milchröhren noch Dreipol-Fünfpolröhren 
(6F7, 6P7) und eine Dreipol-Siebenpolröhre (6J8).
Die „single ended“-Me ta 1 Iröh r en , die in ihrer Be­
zeichnung zwifchen der „6“ nnd dem folgenden Bnrhftaben noch 
ein „S“ tiihren. haben als neuefte Errungenfchafl alle Anfchlüfle 
an „einem Ende“. Alfo auch hier richtet man fich nach deutfcheni 
Vorbild. Die Röhren find fchinaler als deutfdie Stahlrohren (2,8 cm 
Durdimeffer, der Sockel 3,4 cm), aber länger (5,4 cm hoch), da die 
Syfteme vertikal flehen.
Die kleinfte amerikanifdie Metallröhre ift die Doppel-Zwei­
polröhre 6H6. Sie ift (ohne Stecker) nur 2,8cm hoch, 2,8cm 

breit (der Sockel 3,4 cm). Als Glasröhre freilich ift fie viel größer, 
da beaniprucht fie in der Höhe 9,3 cm, in der Breite 4,2 cm.
Auch in Amerika wird die Dreipolröhre als Endröhre nur 
noch feiten verwendet. Die 6 A 3, 6 A 5 und 6 B 4 entipredien der 
AD 1. wobei die 6 A3 direkt und die 6A5 indirekt geheizt ift. Die 
6AC5 dagegen dient einem Spezialzweck. Sie wird mit der 76 
dynamifdi gekoppelt und bis in den Gitter ftrombereich ausgefteuert. 
Das Gitter der 6 AC 5 wird direkt mit der Kathode der 76 verbunden. 
Im allgemeinen aber verwendet man auch in den amerikanifchen 
Empfängern in erfter Linie Mehrpolröhren als End­
röhren. Es gibt eine nqrmale Vierpole Öhre (für 135 V Ano­
denfpannung), die 6Y6, und mehrere Fünfpolröhren, die 
6M6, die der EL 11 entfpricht, und die 6F6 und die 6K6. dte eine 
größere Gittervorfpannung (—16,5 bzw. —18 V) benötigen. Audi 
für eine Anodenfpannung von 180 V gibt es zwei Röhren: die 6 A4 
und 6G6.
Am meiften aber werden in der Endftufe die „beam-power“- 
Röhren benutzt, deren hauptfädilidifter Vertreter die viel ver­
breitete 6 L 6 ift. Diefe Röhren haben an Stelle des Bremsgitters 
Strahlbledic (wie die AL 5); die Amerikaner betrachten fie aber als 
A’ierpolröhren. Durch befondere Ausbildung des Elektroden- 
fyftems hat man ein Kennlinienfeld gefdiaffen, bei dem die Kenn­
linien beim Übergang vom Heilen in den waagerechten Teil einen 
fcharfen Knick haben, Der Außen» iderftand wird fo gewählt, daß 
die Widerftandsgerade die Kennlinie von Ug) = 0 A in diefem 
Knick fdmeidet. Dann beftehen die Verzerrungen in erfter Linie 
aus der 2. Harmonifdien. Bei der 6 L 6 z. B. ifi bei normalem 
A-Betrieb K« = 9,7 o/o, K3 = 2,5 o/o, Kges ~10 o/o. Eine folche Be­
vorzugung der 2. Harmonifdien ift zweckmäßig bei Gegentakt 
ftufen, da fich hier die geradzahligen Harmonifdien aufheben. Bei 
der normalen Endröhre (einfache A-Verftärkung) aber tritt dieier 
Vorteil nicht in Erfdieinung. Dagegen tritt durch die befondere 
Form der Kennlinien der ,,beam-power“-Röhren ftets der Nach­
teil auf, daß bei komplexem Außenwideriland (wie er in der 
Praxis ja ftets vorliegt) bei voller Ausftcuerung und geringfter 
Überfteuerung die Verzerrungen fehr ftark anfteigen. Röhren mit 
normaler Fünfpolröhren-Kennlinie, wie in Deutfdiland gebräuch- 
lidt, find darin günfliger.
Bei einem Erfatz der 6L6 durdi die EL 12 muß vor allem dei1 
Kathodenwiderftand auf 90 Q verkleinert werden. — Die 6L6 » ird 
aber auch vielfach mit anderen Spannungen als in der Tabelle be­
trieben, z. B. mit Ua - 375 V, U«, = 125 V(Ugl = —9 V. Ia = 24 mA), 
oder mit Ua = 300 V, Ug2 = 200 V. In Gegentakt-AB-Vcrftärkern 
verwendet man Ua = 400 V, Ug2 = 200... 300 V. Hier nimmt man 
als Erfatz beffer die EL 12 fpez. — Der 6L6 ähnlich, aber mit 
kleinerer Leiftung, ift die 6V6. Für Ua = 200 V wurde die 6U6 

■ geichaffen. i • •
Auch Doppeldreipol-Endröhren gibt es in Amerika. Für Ua 300 V 

find die 6A6 und 6N7, für Ua = 250 V die 6C8 und ehe 6 Y7, für 
Ua = 180 V die 6Z7. All diefe Röhren ähneln im Charakter der 
EDD II. Die 6E6 dagegen hat Syfteme mit einem Durdigriii 
von 16 o/o.
Zwei befondere Itöhrenarten lind die 6AE6 und die 6AE7. Die 
erftere hat ein Gitter, aber zwei Anoden, die verfchieden weit vom 
Gitter entfernt find. Sie befteht alfo gewiffermaßen aus zwei Dreipol- 
fyftemen mit verfdiiedenem Durchgriff, die aber ein gemeinfames 
Gitter haben. Bei einem Syftem läuft UKI von —1,5... — 9,5 V. 
beim andern von — 1,5 .. . — 35 V. Sie dient zur Steuerung der 
6 AD 6 und ähnlicher Abftimmanzeigeröhren. Die 6 AE7 dagegen ift 
eine Wunderlich-Röhre, hat alfo zwei Gitter und eine Anode. 
Ein Erfatz dieier Röhren durch deutfche Röhren ift nidit möglich, da 
muß die ganze Stufe umgebaut werden. Hierher gehören auch die 
„triple-twin“-Röhren (f. Anm.), von denen es Typen für Ua = 275 V 
gibt: die 6B5 und 6N6 (nur durch den Sockel unterfchieden), fer­
ner für Ua = 250 V (6AB6') und für Ua = 180 V (6AC6).
Bei den Abftimmanzeigeröhren (magic eye) gibt es zweier­
lei Typen: Röhren nadi Art der AM2 = C/EM2 mit einem Drei- 
polfyftem, deffen Anode das Anzeigelyftem fteuert, bei den älteren 
Arten ohne Anzeigegitter, bei den neueren Arten mit Anzeige­

gitter, das meift innerhalb der Röhre an Kathode liegt, und Dop­
pelbereich- Anzeigeröhren. Letztere haben aber nicht wie untere 
EMU gleidi zwei Dreipolfyfteme im ielben Röhrenkolben, (on- 
dern enthalten nur zwei Anzeigefyfteme, die je durch eine Steuer­
elektrode gefteuert werden. Bei Magifdien Augen des crftereti 
Typs gibt es zwei Arten: bei der einen, wozu die 6E5, 6S5 und 
6X6 (nur durch die Sockelung unterfchieden) gehören wird ein 
Schattenwinkel von 0 0 durch eine Vorfpannung von — 8 V erzielt, 
und bei der anderen Art, wozu die 6G5, 6H5, 6T5 und 6U5
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(verfdiiedencr Sockel) gehören, werden hierzu —22 V gebraucht. 
All diele Röhren werden mit einer Anodenfpannung und einer 
Leuihtfdiirmfpannung von 100...250V betrieben. Für 135 V Be- 
triebsipannung wurden die 6AB5 (0° bei —7,5 V) und die 6N5 
(0° bei —12 V) gefchaffen. — Bei den Doppelbereich-Abitimm­
anzeigeröhren gibt es zunächft die 6 AD 6. Bei einer Leucht- 
fdiirmfpatinimg von 150 V verändert fidi der Schattenwinkel von 
0°...135° durch eine Spannungsänderung au der Steuerelektrode 
von + 75 V ... — 50 V. Bei der 6 AF 6 ändert fich bei einer Leudit- 
fchirniipanaiiiig von 135 V der Schattenwinkel von 0°...100° durdi 
eine Spannungsänderung der Steuerelektrode von + 81 V ... 0 V. 
Die 6AF7 ift ähnlich der 6AF6. Bei einem Erfatz diefer Röhren 
durch die EM11 ift zugleidi die 6AE6, die zur Steuerung des 
Magifchen Auges dient mit zu entfernen. Die Schaltung ift völlig 
umzubauen, da die EMU außer den Anzeigefyftemen noch zwei 
Dreipolfyfteme enthält und damit die befondere Steuerröhre 6 AE 6 
überflüffig macht.
Sehr reichhaltig ift die Auswahl unter den Verbundröhren. 
Außer den bereits behandelten Doppeldreipolröhren vom Cha­
rakter der EDD 11 gibt es nodi weitere Doppeldreipolröhren: die 
6SC7 mit einem Durdigriff von 1,4 %, die für die Spannungsver- 
ftärkung und als Phafenumkehrröhre verwendet wird, und die 
6F8 mit zwei Syftmen der 6 J5 (D 5 °/o). — Audi Doppelzweipol­
Dreipolröhren gibt es von verfdiiedenem Charakter. Die Dreipol- 
fyfteme haben einen Durdigriff von 1 % bei der 6B6, von 1,4 °/o 
bei der 6Q6, 6Q7 und 6T7, von etwa 4 °/o bei der 6C7, von 6 °/o 
bei ¡der 6 SR 7 und von 12 % bei der 6V7. — Doppelzweipol- und 
(regelbare) Fünfpolfyfteme enthalten die 6B7 und 6B8 (nur wenig 
verfdiieden, Regelbereich: Ug, = —3...—21 X Q und die 6H8. — 
Ein Dreipol- und ein Fünfpol-Endfyftem vom Charakter der 6F6 
enthält die 6 AD7, und die 6M8 enthält fogar eine Zweipoliirecke, 
ein Dreipolfyftem und ein (fchwädieres) Fünfpol-Endfyftem,

Typ Art entipridit Sockel
ab w ei di ende Daten

Uh 
V

Ih 
A

Ua 
V

Ug;
V

Ugl 
V

la 
mA

6A3 P3 (ADD 4D d 6,3 1 = 2A3
«A4 P5 ~ELll 5B d 6,3 0,3 180 180 -12 22
6AS P3 (ADD 6T 6,3 1,25 = 2A3 i 4
6 Au P3+P3 (EDD 11) 7B 6,3 0,8 300 0 17,5
6A7 7 (ECH 11) 7C 6,3 0,3 250 ioo{ — 3

— 45 3,5
6A8 . 7 (ECH 11) M8A = 6 A7
6 ABS M (C/EM 2) 6R 6,3 0,15 135 -7,5
«ABO T 7 AU 6,3 0,5 1250 

(250 0 4
34

6AB7 VS EF11 Ä78N 6,3 0,45
6AC5 P3 6Q 6,3 0,4 250 ( + 13 32
6AC6 T 7W 6,3 1,3 J180 

i 180 0 7
45

6AC7 V5 EF11 M8N 6,3 0,45
6 AD 5 3 (M4) 6Q 6,3 0,3 = 6F5
6AD6 DM (EMU) 7 AG 6,3 0,15 150 + 75 3
6AD7 3+P5 (ECL 11) 8 AY 6,3 0,85 f 250

I 250 250
- 2,5
-16,5

4
34

6AE5 3 (114) 6Q 6,3 0,3 95 -15 7
6AE6 3 (mit 2 

Anoden) } 7 AH 6,3 0,15 250 { — 1,5
— 1,5

4,5
6,5

6AE7 w 7 AX 6,3 0,5 250 -13,5 5
6 AFS 3 (EF12T) 6Q 6,3 0,3 -18 7
6AF6 DM (EMU) 7 AG 6,3 0,15 135 + 80 1.5
6AF7 DM (EMU) 8 AG 6,3 0,3
6AG5 4
6AG6 P5 EL 11 7S 6,3 1,25 250 250 -6 32
6AG7 B 8Y 6,3 0,65 300 300 -15
6AL6 PB ~EL12 <>AM ä= 6L6
6AY8 5

{!£}61« i P3 (ADD = 0A3

6B5 T 16 AS 1
(6D / 6,3 0,8 f 300 

(300
0 8

45
6R6 2X2+3 ~ EBC 11 7 V 6,3 0,3 250 — 2 1
6B7 2X2+V5 EBFlt) 7D 6,3 0,3 --=2117
6B8 2X2+V5 (EBF 11) M8E = 6B7

6,56B8SG 2X2+V5 EBF 11 8E 6,3 0,3 250 ioo{ — 3
30

6C5 3 MbQ 6,3 0,3 250 -8 .8
6C6 5 EF12 6F 6,3 0,3 -3 2
6C7 2X2+3 EBC tt 7G 6,3 0,3 250 -9 5,5
6CS 3+3 EDD 11 8G 6,3 0,3 250 -4,5 3,1
6D1 2X2 EB1I 5D 6,3 0,3
6D5 P3 (304) 6Q 6,3 0,7 275 -40 31
6D6 V5 EFll 0F 0,3 0,3 250 100 { — 3

-50
8,2

6D7 5 EF12 7H = 6C6
6D8 7 (ECH ID SA 6,3 0,15 = 2A 7
«ES M CEM 2 <>R 6,3 0,3 250 -8
«E6 P3 I-P3 7B 6,3 0,6 250 -27,5 18
6E7 V5 EFll 71! = 6D6
«ES 3+6 = ECH 11 SO 6,3 0,3
6FS 3 (914) M5M 6,3 0,3 250 — 2 0,9
6F6 PS ~EL1 M7S 6,3 0,7

1100 
(250

= 6AD7
3,5
6,5«F7 3+V5 (ECH 11) 7E 6,3 0,3 100

6F8 34-3 (2XEC2) 8G 6,3 0,6 2X6J5
«G5 M (C/EM 2) 6R 6,3 0,3 250 -22
6G6 P5 7S 6,3 0,15 180 -9 15
6H4 2 (EBll) 5« 6,3 0,15 100 4
«HS M (C/EM 2) 6R = 6G5
6H6 2X2 • (EBll) M7Q 6,3 0,3 2X6H4
6H8 2X2+5 ~ EBF 11 8E 6,3 0,3 250 250 — 2 8,5

Typ Art entipridit Sockel
a b w e i di ende Daten

Uh 
V

1 111
1 A

1 Ua l "
1 Ug3 l " 1 Ugi

1 V
1 Ia
1 mA

6 J5 3 (EF12T) M6Q 6,3 1 0,3 250 -8 9
6J7 5 - EF12 M7R 6C6
6 J8 3+7 (ECH 11) 8II 6,3 0,3 f 100 

i 250 100
0

-3
15

1,5
6KS 3 (FC 2) 5U 6,3 0,3 250 -3 1,1
0h6 P5 ELI 7S 6,3 0,4 250 250 — 18 32
6K7 V5 ~EF11 M7R 6,3 0,3 250 1251 — 3

— 52
10,5

j 100 0 3
6KS 3+6 ECH 11 Mi II 6,3 0,3 1 250 ioo{ -3

-30
2,7

6KSG 3+6 ECH lt SK = 6K8
6 LS 3 6 TA 6,3 0,15 250 -9 8
6L6 PB - EL 12 M7AC 6,3 0,9 250 250 - 14 72
6L7 7 (ECH 11) M7T 6,3 0,9 250 1501 — 6 

— 45
3,3

6M6 P5 = EL 11 7S
6M7 V5 -EFll 7R 6.3 0,3 250 125 -2,5 10,5
DIS 2+3+P5 8 AU 6,3 0,6 i 100

i 100 100
-1
-3

0,5
8,5

«NS M (C/EM 2) 6R 6,3 0,3 135 — 12
6N6 T M7W = 6B5
6N7 P3+P3 (EDD 11) MS B = 6A6
«PS 3 6Q 6,3 0,3 250 -13,5 5
6P7 3+V5 (ECH 11) 7U = 6F7

i 100
1 250

2,2
1,561’8 3+6 ECH 11 8K 6,3 0,8 75 — 2

6Qn fgt’! (EBC 11) {IH 6,3 0,15 250 -3 1,2
6 Q 7 2X2+3 EBC 11 6,3 0,3 250 -3 1.1
6R6 V5 EFI1 föAAl 

16AWJ 6,3 0,3 250 100 -3 7
6R7 2X2+3 —'EB( 11 MIN 6,3 0,3 250 -9 9,5
6S5 M (C/EM 2) 6R 6,3 0,3 - 6 E 5
6S6 V5 ~EF11 5 AK 6,3 0,45 250 100 -2 13
687 V5 (EF3) Ml R 6,3 0,15 250 100 [ — 3

-38,5
8,5

«SA 7* 7 (ECH ID M8R 6,3 0,3 250 100 -2 3,4
6SA7GT 7 (1 CH >1) 8 AD = 1 SA 7
6 SC 7 3+3 - iDun MSS 6,3 0,3 250 -2 2
6 SD 7 V5 EI'11 MSN 6,3 0,3 250 100 -2 6
6SE7 V5 EF 11 8N 6,3 0,3 250 100 -1,5 4,5
6SF5 3 (914) MSP 6,3 0,3 = 6F5
6SJ7 V5 EFll MSN 6,3 0,3 250 100 -3 3
6 SK 7 V5 EFll MSN 6,3 0,3 250 1001 — 3

— 35 9,2
6 SO 7 2X2+3 (EBC tl) MSQ 6,3 0,3 250 — 2 0,9
6 SR 7 2X2+3 ~ EBC 11 SQ 6,3 0,3 6R7
6T5 M (C/EM 2) 6R = 6G5
6T6 V5 ~EF11 6Z 6,3 0,45 250 100 -1 10
6T7 2X2-r3 (EBC1) 7 V = 6Q6 *
6TH8 3+6 ECH 11 8J 6,3 0,7 180 70 { — 2

-27
7

6U5 M (CEM 2) (6G 1
Ur j = 6G5

6U6 PB (EL 12) 7AC 6,3 0,75 200 135 - 14 56
6U7 V5 EFll 7H = 6l>0
6 V6 PB (EL 12) M7 AC 6,3 0,45 250 250 -12,5 47
6V7 2X2+3 (EBi l l) IN 6,3 0,3 250 -20 8
6 WS RI1 EZ12 6S 6,3 0,9 2X350 100
6 W6 PB (EL 12) 7AC 6,3 1,25 135 -9,5 58
6W7 5 = EF12 7R 6,3 0,15
6X5 RII EZ 12 Mb S 6,3 0,6 2X350 75
6X6 M (CEM 2) 7 AL 6,3 0,3 -= (>E 5
6 Y5 RII EZ1 6.T 0,3 0,8 2X230 50
6Y6 P4 (EL 12) 7AC 6,3 1,25 135 135 -13,5 60
6Y7 P3+P3 ~ EDD 11 8B 6,3 0,6 250 0 5,3
6ZS RH (EZD 6K J 6,3 

l 12,6
0,81 
VH 2X230 60

6Z6 RII -EZH 7Q 6,3 0,5 2X350 50
6Z7 P3+P3 -IDDH 8 11 6,3 0,3 180 0 4,2
6ZY5 RH EZ12 6S 6,3 0,3 2X350 35

Die 7er-Reihe
Die Röhren der 7er-Reihe find für 7 V, 0,32 A berechnet (die 
kleineren Typen für 0,16 A). Man kann fie aber audi ebenfogut 
mit 6,3 V, 0,3 A (bzw. 0,1 IiA) heizen und mit den Röhren der 
6er-Reihe zufammen verwenden. Es gibt fogar einige Typen in 
diefer Reihe, mit dem Zufatz LM bzw. LT, die von vornherein für 
6,3 V berechnet find. Bei einigen Endröhren ift: der Heizfirom noch 
höher; diefe Röhren kommen dann nur für Wechfelftrombetrieb in 
Frage. Die Röhren diefer Reihe ftimmen zum großen Teil mit ent- 
fpredienden Röhren der 6er-Reihe überein. Unter den telbftändi- 
gen Typen fällt vor allem die 7A6 auf. Das ift eine Doppel-Zwei­
polröhre für 150 V, 2X10 mA. Man kann fie iowohl zur Hoch­
fr equenzgleidirichtung als auch als Kleingleichrichter für 50periodi- 
gen Wedifelftrom benutzen. Ein etwas größerer Gleidiriditer ift 
die 7 Y 4. Für Empfänger mit fehr hohem Strombedarf kommt die 
7 Z 4 in Frage. Als Mifdiröhren dienen die 7 B 8 (die der 6 A 7 
entipridit) fowie die 7 Q 7, die die Daten der bSA7 hat. Daneben 
gibt es aber noch zwei Dreipol-Sechspolröhren (die 7 D 7 und die 
7 J 7), die fidi nidit nur in ihren Arbeitspunkten, fondern auch 
durch den Heizfirom unterfcheiden. In diefer Reihe gibt es fogar 
eine Aditpolröhre als einzige amerikanifdie Röhre diefer Gattung, 
die 7 A8. Die Vorröhren imd die Verbundröhren cntfprcdien meift 
den entfprechenden Typen der 6er-Reihe, die 7 G 7 entipridit 
außer in der Heizung der EF11. Von Endröhre n gibt es vier 
Fünfpol-Endröhren, einen „Beatrt-power'-T^p und eine Doppel­
Dreipolröhre.
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Glimmlampenprüfgerät
mit eigener Spannungsquelle

Die 7 er-Reihe (Schluß)

Fritz Kunze.

Typ Art entfpridit Sockel
abweichende Daten

Uh
V

Ih 
A

Uu 
V

Ug2 
V

Ugi 
V

la 
mA

7 A4 3 (Et 12 T) 5AC 7 0,32 250 — 8 9
7A5 P5 (EL 11) 6AA 7 0,75 250 250 -9
7A6 7AJ 7 0,1b 150 2X10
7A7 (EF11) 8 V 7 0,32 12B7
7 4.8 8 (EK 3) ■ 8U 7 0,16 250 250 -3 3
7B4 3 (914) 5AC 7 0,32 = 6F5
7B5 P5 EL 2 6AE 7 0,43 250 250 -18 32
7B5-LT P5 ~EL2 6AE 6,3 0,4 315 250 -21 25,5
7B6 2X2+3 (EBC 11) 8W 7 0,32 -6SQ7
7«» LU 2X2+3 (EBC 11) 8M 6,3 0,3 = 6SQ7
7B- V1 EFU 8 V 7 0,16 = 6S7
7B8 7 (ECH 11) 8X 7 0,32 = 6A7
7B8-LM ■ 7 (ECH 11) 8X 6.3 0,3 = 6A7
7C5 PB ~EL 12 6AA 7 0,48 6V6
7C5-LT P5 ~EL12 6AA 6,3 0,45 315 225 -13 34
7C6 2X2+3 (EBC 11) 8W 7 0,16 = 6Q6
7C7 V5 (EF11) 8V 7 0,16 250 100 — 3 2
7D7 34 6 ECH 11 8 AR 7 0,48 f 150 

(250 250
— 3
-3

3,5

7E6 2X2+3 (EBC 11) 8W 7 0,32 = 6R7
7E7 2X2+5 (EBF 1t) 8AE 7 0,32 250 250 -1 7,5
7F7 3+3 (EDD 11) 8 AC 7 O"32 250 — 2 2,3
7G7 V 5 EF 11 8V 7 0,8
711 iS Vs (EF11) 8V = i4ir
7H7 V 5 (EF 11) 8V 7 0,32 250 150 9
7J7 34 6 ECH 11 8 AR 7 0,32 /iso 

1250 (00 -l 7,5

7L7 V5 (EF11) 8V 7 0,32 -6SE7
7N7 34-3 (EDD 11) 8 AC 7 0,64 61 8
’ Q7 7 (ECH 11) 8 AL 7 0,32 = 6SA7
7 V7 5 EF 12 8 V 6,3 0,45 300 150 -6 3,9

t R H (AZ 11) 5 AB 7 0,53 2>(350 60
7Z4 Il II 5 AB 7 0,96 2X325 tun

Die Glimmlampe ift eines der einfachften der oft gebrauchten Prüf­
mittel des I nnktechnikcrs. Man findet fie auf jeder Prüftafel, und 
für den Baftler imcl auch verfdiiedene Ausführungen als handliche, 
niitnehmharc Fafchenprüfgeräte entworfen und befchrieben wor­
den. Bei Prüfungen außerhalb der Werkftatt fehlt jedoch oft eine 
geeignete Spannung. Glimmlampen iprechen bekanntlich erft bei 
einer Spannung von etwa 100 Volt an. Nicht immer und nicht 
überall fteht diefe Spannung zur Verfügung. Ein vielieitiges Prüf­
gerät müßte aber auch von vorhandenen oder nicht vorhandenen 
Spannungen unabhängig fein. Ein foldies Prüfgerät müßte dann 
alfo eine eigene Spannungsquelle befitzen. Nun ift es natürlich 
ausgefchloflen, ein handliches Prüfgerät etwa mit einer 100-Volt- 
Batierie zu verfehen; eine kleine Fafchenlampcnbatteric von 
4,5 Volt mag gerade nodi zuläffig fein. Da deren Spannung für 
die Glimmlampe nicht ausreidit, müflen wir fie herauftransfor­
mieren. Der Gleidiftrom der Batterie muß dazu alfo zerhackt wer­
den. Ein für Rundfunkgeräte üblicher Zerhacker kann dafür natür­
lich nidit eingefetzt werden; wir verwenden deswegen als fehr 
einfachen, aber für unfere Zwecke gut geeigneten Zerhacker einen 
kleinen Gleidi tlrommotor.
Bild 1 zeigt die Sdialtung des Glimmlampenprüfgerätes mit eigener 
Spannungsquellc. Als Transformator Tr wird ein kleiner Mikro­
phonübertrager mit einem Überfetzungsverhältnis von 1:30 ver­
wendet. M ift der kleine Elektromotor. Es wird dafür ein Typ 
mit einer Umdrehungszahl von 3000 je Minute verwendet. Die 
Frequenz des erzeugten Wechfelftromes beträgt, da nur zwei 
Lamellen auf dem Kollektor vorhanden find, demnadi 100 Hirtz. 
Es könnte als Zerhacker auch ein kleiner Summer verwendet wer­
den, jedoch ift deflen Frequenz fehr viel niedriger.

Erfatz amerikanilcher Gleichrichterröhren 
durdi deutlche in franzöfifchen Kleinfupern
Seit dem vergangenen Jahr find in Deutfdiland die franzöfifdn-n 
Kleinfuper immer mehr in Erfcheinung getreten, und infolgedeflen 
macht die Reparaturwerkftatt auch mit ihnen ßekanntfchaft. Die 
Uriache ihres Verfagens liegt nun häufig un einer defekten Gleich­
richterröhre. Da diefe Geräte mit amerikanifchen Röhren beftückt 
find, ift eine Neubefchaffung des betreffenden Typs fchwierig bzw. 
unmöglich.
Meift handelt es fich um die Röhre 25 Z 6. Die Rölire enthält zwei 
Syfteme: beide Anoden und Kathoden werden parallel gefchaltet. 
Im Folgenden fei kurz erläutert, wie man die Reparatur mit Hilfe 
einer deutfdien Röhre vornimmt. Es kommt die Röhre CY 1 in 
Betracht, die die nötige Stromftärke gerade abzugeben vermag. 
Man verfährt am beften in folgender Weife:
Der Glaskolben cler alten Röhre wird rings um den Sockel mit 
einer harten Feile eingeritzt und durch Klopfen abgefprengt. Die 
im Sockel noch haftenden Glasrefte werden beieitigt und die Sei­
tenwand des Sockels bis auf eine Höhe von '/s bis 1 cm abgeiägt. 
Auf den fo bearbeiteten Sockel wird die Röhre CY 1 gefetzt, und 
außerdem werden den Kontaktnocken entiprechende Nuten in den 
noch ftehengebliebenen Rand des alten Sockels gefeilt. Hierdurch 
wird ein ficherer Halt gewährleiftet und feitliches Verfchieben ver­
mieden. Darauf werden die Steckerftifte des alten Sockels mit 
den Kontaktnocken der neuen Röhre nach untenftehendem Schalt­
bild zufammcngefchaltet. Zuletzt befeftigt man die beiden Sockel 
miteinander durch etwas Siegellack ¿»der \ ergußmaffe (auch 
Cohefan dürfte brauchbar fein). Die Röhre kann nun eingefetzt 
werden, nadidem parallel zu dem Heizfaden ein Widerftand ge­
fchaltet worden ift, der den Heizftrom auf den Wert für die CY 1 
herabfetzt. Er muß 200 Q groß und bis 100 mA belaftbar fein.
Zum Schluß fei nodi kurz darauf hingewiefen, daß das Ablagen 
des alten Sockels notwendig ift, da fonft die CY 1 mit dem ange­
bauten Sockel zu hoch für den Ichon ohnehin knapp bemeflenen 
Raum des Gehäuies würde. Von einem Löten des Sockels der CY 1 
wurde abfiditlich abgefehen, denn bei diefem Verfuch geht mei­
ftens die ganze Röhre in Scherben. Helmut Strecker.

Bild 1. Sdialtung des 
Glimmlampen - Prüf­
gerätes mit eigener 

Spannungsquelle.

Der Strom verbrauch des Gerätes iit fehr niedrig. Der Batterie wer­
den bei Leerlauf des Motors etwa 0,15 Ampere entnommen. Bei 
Verwendung der vorgefchriebenen Glimmlampe und kurzgefdilof- 
fenen Prüfkontakten fließen im Sekundärkreis 0,05 Milliampere. 
Mit diefem Prüfgerät können Widerftände bis 20 MQ geprüft wer­
den. Zur Prüfung niederohmiger teile ift — da eine Tafchen- 
iampenbatterie ohnehin vorhanden ift — mit L ein Glühlämpdien 
vorgefehen; dann werden die Prüfftifte an die Kontakte PI ange- 
fchloflen. Eier ¿Motor M kann mit dem Schalter S ausgefchaltet 
werden.
Bekanntlich ift für die Prü­
fung von Kondeniatoren und 
Schaltungen, in denen Kon­
deniatoren riuftauchen, die 
Glimmlampe nur bei Anfchluß 
an Gleidifpannungen geeignet; 
will man alfo die Einfdirän- 
kung der Prüfmöglichkeiten 
durdi den Wechielftrom ver­
meiden, io muß dieier gleich­
gerichtet werden. Das kann am 
einiadiften mit einem Trocken-

Bild 2. Die Bauteile des 
Prüfgerätes.

gleidiriditer (SAF 0,03 Ampere 100 Volt), der bei D (vgl. Bild 1) 
eingefdialtet wird, erreicht werden. Als einfadie Siebkette find 
dann der Widerftand R mit 10 kQ und der Kondenfator Ct mit 
0,2 pF einzufchalten.

Lifte der Einzelteile.
1 Tafchenlampenbatterie B, 4,5 Volt
1 Elektromotor M, 4,5 Volt/0,15 Ampere
1 Glühlämpdien L, 3,5 Volt/0,2 Ampere
1 Mikrophon-Übertrager Tr, 1 : 30
1 Glimmlampe G, 110 Volt
1 Trockengleichrichter D, 100 Volt/0,03 Ampere
4 ifolierte Steckerbudifen

Sodkelbilder der amerikanifchen 
und der deutfehen Röhre. Die Schaltung. E. W. Stockhufen
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Der Arbeitsplatz in der Funkwerkitatt
Si Lt Vi M

Der ArbeitstUdi des Rundiunkbaitlers
Das über die Rundfunkanlage des Funktechnikers in Heil 5/1941 
der FUNKSCHAU unter „Funktechnik, luftig geiehen“ Getagte 
kann man auch oft auf feinen Arbeitsplatz ausdehnen. Werkzeuge, 
Prüfeinrichtungen, Fachbücher und Zeitfdiriflrn bilden hier leider 
nur zu oft ein wildes Durcheinander. Die Folge ift, daß die Werk­
zeuge nie zur Hand und die Prüfgeräte nicht in Ordnung find, 
wenn fie fchnell gebraucht werden. Die Schuld gibt man dann 
immer feinen Familienangehörigen oder anderen Mitarbeitern, 
nur nidit fidi felber
Jeder Funktechniker und Baftler foll beftrebt fein, daß nicht nur 
feine Rundfunkanlage, fondern auch fein Arbeitsplatz, an dem er 
ja fo viele Stunden in Berufsarbeit oder auch mit der geliebten 
Baftelei verbringt, immer in tadellofer Ordnung ift. Es foll hier 
ein Beifpiel für einen muftergültigen Arbeitsplatz gezeigt werden. 
Der abgebildete Arbeitstifch, den ich mir anfertigen ließ, erfüllt 
folgende Bedingungen, die man an den Arbeitsplatz für einen 
Baftler ftellen muß:
1. Der Arbeitsplatz kann mit ländlichen Einrichtungen fchnell 

feinen Standort wechfeln.
2. Werkzeuge und Prüfeinrichtungen find überfiditlich und hand­

lich angeordnet.
3. Der Arbeitsplatz kann fchnell unter Verfchluß gebracht werden. 

Dieier Punkt ift lietonders bei Reparaturen und Prüfungen 
wichtig, die eine längere Zeit uut Unterbrechungen erfordern. 
Es ift dadurch ein Verluft von auseinandergenommenen Teilen 
oder eine Befchädigung einer aufgebauten Verfuchsfdialtung 
durch Kinder ufw. ausgefchloflen.

4. Der Arbeitsplatz ift io geftaltet, daß iein Ausiehen in keinem 
Zimmer befonders ftörend wirkt. Insbefondere darf er cler 
Hausfrau keinen Grund mehr geben, der Baftelei ihres Mannes 
oder Sohnes feindlich gefinnt zu fein.

In dem einen Schub des Tifches 
find die Werkzeuge überfiditlich 
angeordnet. Der andere dient zur 
Aufnahme von Schreib- und Zei­
chenmaterial,

F achzeitfchriften 
uiw. Sämtliche 
Prüfeinrichtun-

Anfichf des 
Arbeitstifches 
mit Rolladen.

gen find an der Rückwand des Aufbaues angeordnet, io daß der 
v ordere Tifch frei zum Arbeiten ift. Die Prüieinrichtungen werden 
mittels kurzgehaltener Steckanfdilüßi* mit den aui den inneren 
Seitenwänden des Aufbaues angebrachten Steckdofen verbunden. 
Diele Steckdofen, welche einzeln abgefichert find, werden mit einer 
gemeinfamen Anfdilußleitung mit der Lichtfteckdofe verbunden. 
Wer Ichon einen guten normalen Tifch befitzt, braudit fidi nur 
den Aufbau mit Rollverfchluß machen laffen. Durch leine einfitdie 
Bauart ift es dem gefchickten Baftler möglich, ihn felber herzu­
ftellen. Han* Bubenheim.
Zeitgemäßer metalllparender Geltellaufbau
Auch der Baftler ift mehr und mehr dazu übergegangen, leine 
Fmplängergeftelle aus Metall herzuftellen oder wenn möglich fer­
tige Empfängerge Helle des Handels zu verwenden. Für Geräte 
mit mehr als einer Hochfrequenzftufe ift diele Aufbauart^ auch 
unfraglich die richtige. Für einfachere Geräte, bis etwa zum Zwei­
kreiier, kann aber zum Geftellaulbau unbedenklich nichtmetalli- 
Ichcr Werkftolf — wie Hartpapier oder Sperrholz — verwendet 
werden. Selbft die Induftrie ift ja in einigen Fällen fogar lür 
Superhet-Empfänger vom Metallgeftell .ibgegangen. Da heute 
gerade Metall foweit wie möglich eingeipart werden muß, lei hier

L2

L3 *2
Bild 1. Das metallfparende Empfängergeftell.

ein GeftelLsaciibiiu, der fich für Ein- und Zweikreisgeräte durch­
aus bewährt hat. befdirieben.
Als Werkftoff wird Hartholz, Sperrholz und Hartpapier verwen­
det. Bild 1 zeigt eine Skizze des Empiäugergeftells. Um dielem 
eine genügende Feftigkeit zu geben, werden für die beiden feit- 
lidien Schmalwände Sj und S2 Hartholzbretter mit einer Stärke 
von 10 bis 12 mm verwendet Die Montageplatte M kann aus 3 mm 
llarkein Sperrholz beftehen, wenn die Möglichkeit befteht, (eftes, 
faft unbiegfames Sperrholz (wie etwa zum Flugzeugmodellbau) 
zu erhalten. Lj, Ls und L3 find Vierkantleiften von etwa 
12X12 nun. die dem Geftell eine zufätzliche Starrheit geben. Für 
die vordere und hintere Schmalfeite Vj und Vä wird am beften 
Hartpapier (Pertinax) benutzt, weil dann Steckerbudifen, Sdialter 
und Einzelteiladifen ohne befondere Ifolien-inge durdigeführt wer­
den können.
Die aus Bild 1 erfichtlidien halbkreisförmigen Ausfchnitte Rt bis R3 
dienen zur Aufnahme der Röhrenfaffungen. Diefe* eigenartige Be- 
feftigung der Fällungen hat iidi bereits in fedis verfchiedenen 
Modellgeräten des Verfaffers gut bewährt und ift auch für Metall- 
geftefle zu empfehlen. Diefe Ausfchnittform für die Röhrenfaflun- 
gen fetzt die Bearbeitung der Grundplatte auf etwa die Hälfte 
herab, und die zwifchen den Röhrenfaffungen freibleibenden 
Lücken können zur Diuchführung von Abfchirmleitungen zu Git­
terkappen und anderen Leitungszuführungen zur Oberieite des 
Empfangsgeftells benutzt werden.
Bild 2 zeigt eine praktifche Ausführung diefes zeitgemäßen Emp- 
fängerge(teils iin Lichtbild. Es ift daraus auch die Beteiligung der 
Röhrenfallungen mit zwei Sdirauben auf der Montageplatte M und 
einer Schraube auf der Leifte L erfiditlich.
Da fidi Holz gerade vom Baftler, cler nur feiten die erforder­
lichen Meiallbearbeitungsw erkzeuge befitzt, fehr viel leichter be­
arbeiten läßt als Blech, kann das hier bekhriebene Einpfänger- 
geftell leicht hergeftellt werden, Die einzelnen Teile werden mit 
Holzfchrauben zufammengefchraubt. I m die Aufnahme von Feudi- 
tigkeit zu verhindern und eine gewiße Abfchirmung zu erreichen, 
werden die Holzreile diefes Empfängergeftells mit Aluminium­
Bronze geftridien. Audi ilußerßch unterfcheidet fidi dann diefes 
Empfängergeftell kaum von dem fonft üblichen1). E. W. Stockhufen.

Bild 2. Ein nach dem Vorfdilag In Bild 1 gebauter Empiänger.

1) Vorausfetzung für dir. Anwendung iolcher llolzgeftcllc ift natürlidi, daß 
alle Wärme entwickelnden Teile fo angeordnet werden, daß die Übertragung 
höherer Temperaturen auf die Holzteile fidier vermieden wird.
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SCHLICHE UND KNIFFE

Zeitbedingter Erfatz der UCL 11
In Fällen, wo der beffergeflellte Hörer unbedingt auf die Betriebs- 
bereitfdiaft leines Empfängers größten Wert legte, -wurde der 
Erfatz der LCL11 auf folgende Weife vorgenommen: Eine VC f 
und eine VL 1 wurden mit Hilfe eines Zwifdienfodcels in die 
Faflung der UCL 11 eingefetzt. Je nadidem der Platz auf dem 
Empfängergeftell ausreidite, wurde der Zw ilihenfockel als Einheit 
gebaut, oder aber die Röhrenkombination wurde in Adapter­
Ausführung irgendwo im Gehäufe untergebradit.
Zunädift wurde der Sockel von der defekten UCL 11 abgeiägt. 
In die Stifte wurden Litzen eingelötet, die zu den Lötfalmen der 
Außenkontaktfaffungen für die VC 1 und VL 1 führen. Der UCL 11- 
Sockcl wurde an einer Preßzellplatte mit einer Schraube durdi 
den Führungsftift befeftigt. Die Platte trug oben die beiden Fäl­
lungen unter Zwifdienlage von Abftandsröhrdien. An die VC1 
wurde das Dreipolfyftem der UCL 11 angelihloflen. wobei das 
Gitter durdi eine abgefchirmte Leitung an die Glaskolbenkappe 
geführt wurde. Ebenfo wurde das Vierpolij ftem an die VL 1 an- 
gefdiloflen. Die VL1 verlangt jedodi eine höhere Gittervorfpan- 
nung als die VCL 11; daher wurde die VLl-Kathode über einen 
Widerftand von 350 Q mit der UCL 1 J-Kathode verbunden und mit 
50nF/15 V abgeblockt, während die VC 1-Kathode direkte V erbin­
dung erhielt. Die Heizungen der beiden Röhren wurden parallel 
gefdialtet und damit eine Heizleifhmg von 55 V/100 mA erzielt, 
welche faft der UCL 11-Heizung entfpridit. In der Praxis zeigte 
weder die um 5 Volt geringere Heizfpannung der V-Röhren-Koni- 
bination, noch der unterichiedliche Außenwiderftand des End- 
fyßems Nachteile. Die Wiedergabe war immer ausgezeichnet und 
hatte genügend Lautfiärke-Referve.
Auch wurde an Stelle der VL1 oft eine VC1 oder eine VF 7 in 
Dreipolfdialtung verwendet. Immer hat der Erfatz der UCL 11 
durch eine Kombination VC 1—VL 1, VC1—VC1, VF7—VL1, 
VF 7—VF 7 den Hörerwunfch erfüllt.
Ein Allftromgerät war für einen größeren Raum (Gafthaus’ be- 
itimmt. Vorfiditshalber wurde nun bei dieiem Gerät die UCL 11 
durdi eine VC1—VL4-K ombination erfetzt. Diefe Schaltung hatte 
den V orteil. daß die Gitter-Voripannung nicht ubgeändert zu 
werden brauchte und auch der Außenwiderftand gleich war. Wie­
der wurden die 50-mA-Heizutigen parallel gefdialtet, wobei zu- 
nächß die VCl-Heizung einen Vorwiderftand von 1100 Q erhielt. 
Auch in dieiem Fall machte fich kein Nachteil bemerkbar, obwohl 
doch alle Röhren des Empiängers unterlieizt waren, denn die 
V-Röhren-Kombination verlangte 50 Volt mehr Heizipannung. 
Man hätte dielen Mehrverbrauch ja am Heizvorwiderßand aus­
gleichen können, aber bei all dielen Lriatzfchaltungen wurde be­
achtet, daß am Empiänger gar nichts geändert zu werden brauchte, 
um ein fpäteres Wiedereinietzen der UCL 11 ohne weitere Koßeu 
vornehmen zu können.
Sollten nun eines Tages auch keine V-Röhren lieierbar iein, 
ebenio wie die U-Röhren, dann müflen eben C- und E-Röhren iür 
ioldie Lriatzfchaltungen verwendet werden.
Zum Sdiluß lei noch erwähnt, daß beim Allftrom-VT die Endröhre 
ohne weiteres durch eine VC l erfetzt werden kann. Die VF 7 be­
dingt dagegen die Befeitigung der Schutzgitterfpannung au der 
Faflung imd V erbindung des zweiten und dritten Gitters mit der 
Anode zur Herfteilung einer Dreipolfdialtung. Sollte die V Y1 nicht 
erhältlich fein, nimmt man (fofern vorhanden) zwei Stück VY2 
und fchaltet die Syfteme parallel, jedoch die Heizungen in Serie.

Foufek.
Einfadi-Transformatoren im Gegentakt-Verltärker
Man muß lieh zu helfen willen . . .
Viele Einzelteile find fchwierig za befchaffen. In manchen Fällen 
aber läßt fidi mit vorhandenen oder leichter erhältlichen Teilen 
eine Löfung erreichen, die nidit einmal mit dem Wort „Notlöfung“ 
bezeichnet werden muß.
Eingangs- und Ausgangstransformatoren für die mit Recht fo bc- 
liebten Gegentakt-Endftuien find rare Artikel geworden, während 
einfache Transformatoren viel leichter zu haben find. Man 
nimmt -zwei gleiche Transformatoren, deren Kerne aus E- mit 

1-Blechen beftehen, entfernt die 
1-Bieche und fügt die E-Kerne zu 
einem Mantelkern zufammen. Bild 1 
zeigt einen auf «liefe Weife zuiam- 
mengeftellten Transformator, und 
zwar links im Sdinitt, redits in der 
Anficht.
Zuin Zufainmenhalien verwendet 
man vier Stücke Bandeifen, die 
unten für die Montage rechtwinklig

BUd 1 Blld 2 ubgebogen werden. Sind die Bledie
gelocht, fo haben wir es fehr einfach, die Kerne feft zuiarn- 
menzupreflen. Bei ungelochten Blechen kann man die Spann­

bolzen über und unter dem Kem anordnen, wie es Bild 2 zeigt. Es 
ift darauf zu achten, daß der an der Stoßftelle entftehende Luft- 
fpalt fo klein wie möglich wird, denn der Anodenftrom der Vor­
röhre erzeugt nur eine fehr geringe Vonnagnetifierung, während 
der Ausgangstransformator durdi die entgegengeietzten Richtun­
gen der Anodengleidiftröme gar nicht vormagnetifie.rt ift.
Bei der Zufammenfchaltung «ler Windungen ift auf richtigen 
Windungsfinn zu achten. Man hat zwei Möglidikeiten, das Über­
fetzungsverhältnis feftzulegen. Setzt man z. B. zwei NF-Trans- 
iormatoren 1:4 aneinander, fo erhält man bei Parallelfdialten der 
Primärwicklungen 1:2x4, bei Reibenfdialtung 1:2x2. Bei Aus­
gangstransformatoren ift es im übrigen ja einfach, durch Hinzu­
oder Abwickeln auf der leidit zugänglichen Sekundärfeite das 
notwendige Überfetzungsverhältnis herzuftellen.
Ein unbenutzt liegender .Ausgangstransformator läßt fich gut als 
kleiner Netztransformator, ähnlich' wie ein Klingeltransformator, 
verwenden. Man muß nur den Luftfpalt zumacben, am beften 
durch verfchränktes Schichten der Bleche. Die meift gebräuchlichen 
Ausgangstransformatoren für dynamifche Lautfpredier liefern am 
220-Volt-Netz Sekundärfpannungen von 2,5... 8 Volt, alfo gerade 
paffende Spannungen für Kleinlampen aller Art, aber auch, u. U. 
na«h einer kleinem Wicklungsänderung, für Röhrenheizung.
Man kann fich mit Hilfe foldier Kleintransformatoren lehr brauch­
bare Kleinleuchtcn bauen, die dem Befitzer bei der jetzt not­
wendigen Verdunkelung bald unentbehrlich werden, neuner Wert 
auf ein abends zu öffnendes Fenfter legt. Als Gehäufe für folche 
Kleinleuditen eignen fich vorzüglidi Spulenbecher, die es ja in 
mannigfachen Formen gibt.
Küdienartikel-Gefdiäfte haben -zuweilen audi braudibare Dinge 
für den Baftler. I.s gibt z. B. Aluininiumhülfen für den Transport 
von Eiern auf Fahrten. Eine Hälfte einer folchen Eierhülfe gibt 
eine hübfdie „ftronilinienförmige“ Abfchirmung für eine Mikro- 
phonkapfel ab. Dietrich Kukuck.
Ein nicht alltäglicher Lautfprecherfehler
Ein Allftrom-Zweikreifer hatte eine (ehr fchlechte Lautfpredier- 
leiftiing. Der NF-Teil fehlen nidit in Ordnung zu fein, was dann 
auch durch Anfdiluß eines Plattenfpielers bewiefen wurde. Alle 
Betriebsfpannungen des Audions und der Endröhre waren fdial- 
tungsgemäß richtig. Ein zweiter angefchloflener kontroll-Laut- 
Iprecher gab audi nicht die verlangte Wiedergabeleiftung. Bei .Ab­
fchalten, d. h. .Abtrennen des eingebauten permanentdynamifdien 
Lautiprechers zeigte das Gerät mit dem Kontroll-Lautfpredier 
jedoch volle Leiftung. Nun wurde der eingebaute Lautfpredier ge­
prüft: Der Ausgangs-Übertrager erw ies fich als einwandfrei. Die 
Sdiwingfpule hatte Durchgang und war einwandfrei zentriert. 
Eine Nadimefiung des Schwingfpulenwiderftandes ergab durdi 
Strommeflung 4 Q; alfo war alles in Ordnung.
Scheinbar — denn am Gerät vertagte der Lautfpredier wieder, 
und gleidizeitig fank die Leiftung des angefthalteten Kontroll- 
Lautfprediers. Bei näherer Betrachtung der Sdiwingfpule iah man 
nun daß die Enden der Spule auf der Außenfeite «les Zylinders 
im Abftand von etwa 8 mm parallel zu den flexiblen Leitungen 
zum Übertrager gingen. Die Spule war zweilagig gewickelt. Das 
Ende der Spule lag bis zur Durchführung in die innere Draht­
lage etwa 10 mm W indung an Windung mit dem Schwingfpulen- 
anfang.
Mit einem Tropfen Azeton wurde- die Wick­
lung an diefer Stelle nunmehr etwas auf­
geweicht. Die parallel geführte erfte und 
letzte Windung wurde etwas auseinancler- 
gefdioben. Diefe Arbeit wurde vorgenom­
men, ohne den Lautfpredier zu zerlegen. 
Bei dem nun erfolgten Anfdiluß zeigte 
der eingebaute I autfpredier leine volle 
Leiftung. Vielleicht hätte die Meflurig der 
Sdiwingfpule mittels einer Meßbrücke mit 
geringem Querftrom eher zum Ziele geführt denn zweifellos war 
der Kurzfchluß der beiden W idclungsenden — die eigentliche 
Urfache des Verfagens — nur bei geringen Strömen wirkfam.

Foufek.
Skalenbeleuchtung für den DKE
Mancher Befitzer des DKE wird fich. bet feinem Gerät fihon leine Skalenbeleuch­
tung gewünfiht haben, wie fie die „Großen“ befitzen. Leider ift diefer Wunfdi 
gerade beim Kleinempfänger nicht ganz einfach zu erfüllen. Erftens befteht die 
Gefahr der Befchädigung des Gebautes durch die erforderliche Bohrung und 
zweitens die Schwierigkeit der Unterbringung infolge der Kleinheit des Gebautes. 
Ich will daher den Baftlern zeigen, wie ich diefe Frage bei meinem DKE (bei 
220 V Gleidiftrom) gelöft habe. Nachdem ich Geftell und Lautfpredier aus dem 
Gehäufe herausgenommen hatte, ftcllte ich mir aus einem Streifen fchmalen 
Bandeifens eine kleine Brücke nach Bild 1 her, die zwifdien Lauttprecherrand 
und Gehäufe geklemmt wird. Der Streifen muß fo zurecht gebogen werden, daß 
er etwas über den Filzrand des Lautiprechers überfteht, den Papiertrichter 
jedodi nicht berührt. In der Mitte wird eine Faflung für 'Zwerggewinde, die für 
etwa 20 Pfennig zu haben ift, auf gelötet. Der eine Anfdilußdraht wird an der 
Bodenfdiraube der Fällung angebracht und durch Ifolierband! afthen nach außen 
geführt, der andere wird außen an der Brücke angelötet.
In der Mitte der Lauttprecherbefpannung wird nun ein mit Wolle überzogener 
Gardinenring von etwa 1,5 cm Durchmefler auf genäht und danach die Öffnung 
für die Glühlampe ausgefctmitten. Jetzt wird alles wieder zufammengebaut und 
die Beleuchtung angefdiloflen.
Auf der linken Seite des Empfängergeftells, von rückwärts gefehen, fieht man 
den Eintritt der Zuleitung. Der eine Draht des Kabels ift (direkt an eine Lötöie 
geführt. Dieier wird nun abgelötet und mit einem Draht der Beleuchtung ver-
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Soffitten- 
leuchten

Drehkon - 
densator

Oben: Bild 1. Die Beleuchtungseinridi- 
tung. — R e ch t s : Bild 2. Skizze des DKE. 

mit Belcuditung.

bunden. Der andere Draht der Beleuchtung wird wieder an diefe Lötöfe angelötet. 
Nun zu der geeigneten Glühlampe. Der DKE hat einen Stromverbrauch von
15 Watt, das entfpricht bei 220 V rund 0,07 Amp. Für diefen Stromdurch­
gang find die Glühlampen für Fahrradrüdcftrahlcr geeignet. Es kommt dabei 
weniger darauf an, ob fie für 4 oder 6 V beftimmt find, als auf die Amperezahl. 
Idi habe feftgeftellt, daß die einzelnen Lämpchen verfchieden hell brennen, da 
der aufgedruckte Wert oft nicht mit dem tatfächlidien Stromverbrauch über­
einftimmt. Es empfiehlt fich alfo hier, Verfudie zu machen. Das Auswechieln 
der Lampen hat ftets bei abgezogenem Netzflecker zu erfolgen. Befteht die 
Gefahr, daß Kinderhände an der Beleuchtung herumfpielen, fo wird man nodi 
ein paffendes, mit Stearin getränktes Papprohr als Berührungsfchutz über die 
Lampcnfaflung fdiieben.
Bild 2 zeigt die fertige Beleuchtung. Außer der Skalenbeleuchtung hat man in 
diefer nodi einen Anzeiger, ob der Empfänger eingefchaltet ift, und außerdem 
eine Feinficherung, da bei Kurzfdilüflen ufw; immer zuerft die kleine Glüh­
lampe durchbrennen wird. An Stromkoften verurfacht die Beleuchtung keinen 
Pfennig mehr, denn fie liegt in Hintereinandcrfchaltung, und auf die Lautftärke 
wirkt fie fich auch nicht aus, da der kleine Spannungsabfall von 4 oder 6 V gar 
keine Rolle fpielt. Günter Schaffer.

Bild 4. Beifpiel

Frontplatte

Bedienungsknopf

Zeiger

gestrichelter Raum 
wird ausgeschnitten

Streifen für Automaten - 
befestigung stehen /assen !

Skalenring
(Durchmesser der Skala]

der
beleuchteten Skala.

zeiger nach Bild 3, drittens 
die beiden Abftandsrollen zur 
Halterung der getarnten An­
ordnung.
Der Hartgummiring wird ent­
fprediend den Maßen in Bild 2 
gedreht (evtl, drehen laffen!).

'arm werden die beiden Lö­
cher für die Befeftigung des 
Zeigers in den Ring gebohrt 
und fpäter mit einem 2-mm- 
Gewinde verfehen. Bei der

Antriebsst/ft

Hülse A 
Hülse B

Kugeln

sonstige Knöpfe

Bild 5.
Arbeitsweife 
des 
Automaten.

Selbitbau einer Skala mit Knop tau tomat
Bis vor kurzem konnte man im Handel nur eine Knopf automaten-Ausführung 
erhalten; in Heft 7/1938 der FUNKSCHAU wurde eine Skalenauordiiung mit die­
fem Knopf befchrieben. Der Automatentrieb hat aber den großen Naditeil, daß er 
mit der Zeit einen geringen toten Gang bekommt, was man beim Abftimmen 
eines Empfängers oder gar eines Frequenzmeilers durchaus nicht gebrauchen 
kann. Außerdem zieht er hödiftens zwei Drehkondenfatoren durch, und dies 
auch nur dann, wenn die gefamte Anordnung genau axial montiert ift. Sobald 
aber der Kondenfator etwas eckt, ftellen lieh Sdiv-ierigkeiten ein. Aber audi 
wenn der Forderung nach einer genauen Alon tage entfprodien wird, befrie­
digte diefer Automat nicht vollftändig.
Jeder Baftler weiß eine gute überfich fliehe Skala zu fdiätzen, zumal «eine An­
ordnung, wie die im Folgenden befdiriebene, leicht nachzubauen ift und 
außerdem keine großen Kotten verurfacht.
Von dem Knopfautomafcen wurde nun ein neuer Skalentyp herausgebradit, 
der fich leidit in unferem Sinne umbauen läßt. Es ift dies eine Skala in einem
braunen Bakelitgehäufe, weldie außerdem am Ablefefenfter

Antriebsachse

einen Nonius

Kutter

Hartgummiring 
. Zeiger

h Ató

, 1L Abstandrolle

Frontpìatte

R e di t s : Bild 6.
Die einzelnen 
Teile vor dem 
Zufammen bau.

27-----

Oben: Bild 1. Geiamtanordnung tier Skala.

R e ch t s : Bild 2. Hartgummiring

Unten: Bild 3. Zeiger.
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befitzt. Die Skala hat ein nur kleines Fenfter, welches nur leine geringe Fläche 
freigibt und fomit keine genügende Überficht geftattet. Der Antrieb der Skala 
aber hat gegenüber der erften Ausführung den Vorteil, daß der Trieb beffer 
und gleichmäßiger läuft.
Die Überfetzung wird durdi vier Kugeln gegenüber drei bei der alten Aus­
führung bewirkt. Die Arbcitsweife fei nodimal kurz befchrieben:
Wird der Automat zerlegt, fo findet man folgende Teile: Erftens je eine äußere 
und innere Meffinghülfe A und B, welche fehr ftabil ausgeführt find, zweitens 
vier Stahlkugeln und drittens einen Antriebsftift. Die gelamte Anordnung 
wird mittels eines Aluminiumrahmens zufammengehalten. Dieier Rahmen dient 
außerdem noch der fpäteren Befeftigung. Bild 5 läßt die Anordnung der ein­
zelnen oben erwähnten Teile fchematifdi erkennen. Die äußere Hülfe A ift mit 
Hilfe des Aluminiumringes an der Frontplatte montiert, Hülfe B mit der Adife 
des Drehkondenfators verbunden. Verfteilen wir nun den Automaten, d. b. 
drehen wir an dem Antriebsftifli fo werden die vier Kugeln in Drehung ver­
letzt. Drehen wir den Stift nach links, fo laufen die Kugeln wie in einem 
normalen Kugellager mit. Als Lager dient in Unferem Fall Hülfe B. Da die 
Kugeln nur eine Möglichkeit haben, hin und her zu laufen, nehmen fie bei 
ihrem Lauf jedesmal die Wandung der Hülfe A mit. Oder umgekehrt, fie 
treiben den Drehkondenfator an, da ja die Hülfe A mit der Frontplatte feft 
verbunden ift. Es kann fich alfo immer !nur Ilülfe-B drehen. Die Drehrichtung 
ift immer gleich, d. h. wenn wir den Antriebsftift nach links drehen, geht deP 
Skalenzeiger ebenfalls nach links, oder wenn wir nach redits drehen, geht er 
nadi redits. Toter Gang ift nicht mehr vorhanden, was fidi befonders angenehm 
bemerkbar macht.
Um nun den Alangel der geringen Ableiemöglichkeit zu befeitigen, wurde die 
in Bild 1 bis 3 a gezeigte Anordnung zufammengeftellt.
Zunädift wird die handelsübliche Ausführung der Skala auseinandergenommen; 
wir benötigen nur den Antrieb. Dazu müffen wir uns folgende Teile anfer­
tigen: Erftens den iu Bild 2 gezeigten Hartgummiring, zweitens den Zelluloid­

alten felbftgebauten Ausführung wurde der Zeiger mittels Alleskitt feftgclegt. 
Diefe Befeftigung hatte den Nachteil, daß lieh der Zeiger mit der Zeit löfte 
und infolgedeflen die Eidiung der Skala nicht mehr ftimmte.
Haben wir den Ring angefertigt, fo gehen wir zur Herftellung des Zeigers 
über. Seine Anfertigung bereitet keine Sch wierigkeiten; er kann leidit aus 
einem 2 mm ftarken Zelluloidblatt herausgefchnitten werden. Zunädift zeichnen 
wir den Umriß des Zeigers mit Hilfe einer Nadel (Zirkel) ^uf das Zelluloid 
auf; dann fdmeidet man ihn mit einer Laubfäge aus. AUt Hilfe einer Feile 
wird der Zeiger fauber zureditgefeilt. Dann bringen wir mit Hilfe des Zirkels 
in der Mitte der beiden Schenkel oben und unten je einen dünnen Strich an 
(über die ganze Zeigerlänge). Diefe Linien müffen fich bei Draufficht genau 
überdecken (Vorficht beim Bearbeiten des Alaterials; keine Kratzer aufbringeq, 
denn diefe ftören fpäter bei der Ablefuugl).
Für befondere Zwecke kann anflatt des Doppelzeigers ¡auch nur die ¡eine Hälfte 
benützt werden. Dies wird dann der Fall fein, wenn auf der Frontplatte kein 
Platz für einen Doppelzeiger vorhanden ift. Der Zeiger wird ebenfalls ¡mit 
zwei 2-mm-Löchern verfehen; diefe Löcher dienen, wie bereits erwähnt, zur 
Halterung des Zeigers auf dem Hartgummiring. Die Locher werden auf der 
einen Seite mit einem 4 mm ftarken Bohrer etwas verfenkt, und zwar io tief, 
daß 2-mm-Senkkopffchrauben gut hineinpaffen. Wir müffen diefe Schrauben 
verfenken, da fie fonft an der Skala ft reifen und den Automaten beim Antrieb 
unnötig bremfen.

Nun kann die Anordnung zufammengebaut werden. Bild 1 und 6 zeigen den 
kompletten Antrieb. Von oben gefehen erkennen wir zuerft die Antriebsachfe 
(Antriebsftift), auf der fpäter der Bedienungsknopf fitzt. Darunter fehen wir 
die Haltemutter für den Ring. Dann kommen Zeiger und Frontplatte des 
Gerätes. Der Automat wird auf der Innenfeite des Gerätes montiert. Zu diefem 
Zweck wurden die beiden Abftandrollen angefertigt.
Zum belferen Halt des Skalenblattes wurde entiprechend der Größe des Zeigers 
noch ein Hartgummiring angefertigt, der beim endgültigen Zufammenbau der 
Skala das Skalenblatt auf die Frontplatte drückt Man kann den Ring gege­
benenfalls mit einer Laubfäge ausfdmeiden. Genauer ift aber die Arbeit an der 
Drehbank. Diefer Ring verfchönert außerdem die gefamte Skalenanordnung. 
Die Skala befitzt keinen toten Gang, (außerdem hat man nun genügend Platz 

—für Sendernamen oder fonftige Auftragungen. Vor allem ift die Skala bedeutend 
überfichtlicher geworden, was mancher Baftier ficher fdiätzen wird.
Und nun noch einen kleinen Wink für diejenigen Baftler, welche eine beleuch­
tete Skala befitzen wollen. Soll diefe Skala beleuchtet werden, was ohne weiteres 
möglidi ift, fo muß man zunädift die Frontplatte nach Bild 4 kusfdineiden. Die 
beiden halbkreisförmigen Ausfdmitte braudien nidit größer wie der Zeiger zu 
fein, eher etwas kleiner. Hinter diefen Ausfdmitten werden zwei kleine'Sofitten- 
lämpchen mit Hilfe eines Winkels befeftigt.
Der ftehengelaffene Streifen (Bild 4) der Frontplatte foll den Automaten tragen. 
Diefe Halterung genügt vollauf, da die Skala ja keine weiteren Teile tragen 
muß. H. AiüHer-Sdilöiler.

Bild 7 und 8. Anfidit der fertig 
montierten Skala von vorne 

und von oben.
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Die Amperes lind rausl
Der frühere'Genera Idirektor derAkku- 
muiatorenfabrik bewohnte im Grune­
wald ein großes, fdiönes Haus, das 
auch durch feine tedmifchen Einrich­
tungen bemerkenswert war. Signalein­
richtungen der verfdiiedenften Art, 
Fernfpredier in allen Zimmern — in 
der damaligen Zeit war das etwas 
Außergew’öhnlidies —. Auch einer der 
erften Rundfunkempfänger ließ hier 
feine Stimme erfchallen; fein Laut- 
fprecher wurde manchmal mit einem 
Afthenbecher verwechfelt, denn einem 
folchen war er in Größe und Form 
fehr ähnlich.

Es war felbftverftändlich, daß alle in 
der eigenen Fabrik erarbeiteten tech­
nifchen Neuerungen in erfter Linie in 
dem Haus des Generaldirektors zur 
Anwendung kamen. Audi der erfte 
„Traduktor“ wurde bei ihm eingebaut, 
eine der damals recht komplizierten 
und geheimnisvollen Einrichtungen zur 
Dauerladung eines Akkumulators vom 
Starkftromnetz, während gleichzeitig 
die Schwachftromanlage angefchlollen 
war. Geheimnisvoll, weil diefer Tra­
duktor mit einer Explofionsiidierung 
ausgerüftet war, die richtiggehende 
Schießbaumwolle enthielt; wurde näm­
lich die Verbindung zum Akkumulator 
durch irgendeinen Umftand unterbro- 
dien, fo daß die Spannung im Schwadi- 
ftronmetz nicht mehr durch deffen 
Klemmenfpaimung beftimmt war, fon- 
dern die hohe Netzfpannung die 
Sdiwachftromanlage gefährden konnte, 
fo kam in diefer Sicherung ein Draht 
zum Glühen, zündete die Schießbaum­

wolle, und „Puff“ ging fie mit einer 
Stichflamme in die Luft, dabei die Ver­
bindung zum Starkftromnetz fidier zer- 
ftörend. Das war ftets ein erhebender 
Moment, befonders für unferen Labo­
ratoriumsleiter, wenn die Explofions- 
lidierung bei einem Veriudi vor der 
hohen Direktion pfliditgemäß explo­
dierte (immer tat fie das durchaus 
nicht, und es ging im übrigen die 
Sage, daß unfer gewitztes Laborato­
riums-Faktotum einen kleinen Zeit­
zünder eingebaut und rechtzeitig vor­
her angezündet hatte .,.).
Ein foldier Traduktor befand fich auch 
in der Villa des Generaldirektors. Ex­
plodiert ift er hier erfreulidierweife 
niemals, dafür aber hatte er einen 
anderen Mangel: feine Widerftände 
waren nicht richtig eingeftellt, und in- 
folgedeffen wurde in den von ihm be­
dienten Akkumulator nicht foviel hin­
eingeladen, wie die Sdiwachftroman­
lage Dank der Mitwirkung einer tele- 
Fhonwütigen Hausdame herausnahm.

ines Tages war alfo die Batterie radi­
kal leergepumpt, und mit dem Tele­
phonieren war es aus. Unter guter 
Roßdeutfcher, dem die Wartung der 
generaldirektorlichen Batterien oblag, 
wagte fich in Anbetracht der 0,2 g 
Schießbaumwolle im Traduktor nicht 
heran; er wollte die große Grune­
waldvilla nicht damit in die Luft ja­
gen, und er nahm fich deshalb einen 
Techniker aus dem Labor mit. Als es 
dann an die gründliche Unterfuchung 
von Akkumulator und Traduktor ging, 
wollte Roßdeutfdier offenfichtlidi dem 
Techniker aus dem Labor mit feinen 
elektrotedinifchen Kenntniflen impo­
nieren; mit Hilfe eines mächtigen Zel­
lenprüfers ging er den Batterien zu 
Leibe und maß die. Klemmenfpaimung 
ohne und mit Belaftung. Sein klaffi- 
fcher Befund lautete: „Die Amperes 
find raus, aber die Volts find noch 
drinne!“
Maß er nämlich ohne Belaftung, fo 
zeigte die Batterie die Leerlauf-Klem- 
menfpannung in voller Höhe an — „die 
Volts waren noch drin“; drückte er 
nun den Knopf, der den Belaftungs- 
widerftand einfchaltete, fo ging die 
Klemmenfpannung der erfchöpften Bat­
terie beträchtlich zurück: „die Ampe­
res waren raus“. So verdankten wir 
unferem Roßdeutfdier ein geflügeltes 
Wort, das wahrfcheinlich nodi heute, 
nach faft zwanzig Jahren, im Labor 
umgeht Schw.

Das neue Kriftall-Armbandmikrophon. 
(Werkbild Hagenuk)

Neuartiges Armbandmikrophon
Wir kennen die verfchiedenen Knopf loch mikrophonte, die geeignet find, dem 
Rundfunkberichter feine Arbeit dann zu erleichtern, wenn es gilt, bei den 
Befragten eine ungewöhnlich ftarke Mikrophonfcheu zu Überwinden. Neu her­
ausgebracht wurde jetzt das Armband-Reportermikrophon, das nodi weniger 
in Erfcheinung treten dürfte als ein Knopilodimikrophon. Es ift als Kriftall- 
mikrophon ausgebildet und mit einer hochwertigen Klangzelle ausgeftattet, 

um naturgetreue Sprach- und Mufik- 
übertragungen zu ermöglichen.
Welch eine hohe Qualität der mufi- 
kalifdien Übertragung heute mit Kri- 
ftallmikrophonen erreicht werden 
kann, beweift ein neues 24 zelliges 
Klangzellenmikrophon von Hagenuk, 
deffen Frequenzkurve zwifdien 20 
und. 18 000 Hz praktifdi geradlinig 
verläuft und das fidi deshalb für 
hochwertige Rundfunkübertragun­
gen ganz befonders gut eignet. 
Übrigens erfahren wir bei dieier 
Gelegenheit, daß die Kriftall-Züdit- 
und Fabrikationsanlagen der Ha­
genuk die größten der Welt find 
und daß Kriftallelemente aus diefen 
Anlagen und Patente diefes deut- 
tchen Unternehmens von allen auf 
diefem Gebiet arbeitenden Firmen 
benutzt werden. Wie groß die An­
Wendung von Kriftallzellen heute 

ift, ergibt fich aus der Tatfache, daß in Amerika der magnetifdie Tonabnehmer 
durdi den Kriftall-Tonabnehmer weitgehend verdrängt worden ift; die mit dem 
deutfchen Unternehmen zufammenarbeitenden amerikanifthen Firmen produ­
zierten im Jahre 1940 rund 38 Millionen Kriftall-Tonabnehmer. Diefe Zahl ift 
für die langjährigen Arbeiten der Kieler Fachleute ein fdiöner Lohn, zumal 
die Arbeiten langwierig und zeitraubend waren und allen Idealismus des zäh 
und verbißen arbeitenden Forfthers und Ingenieurs verlangten. Wir erinnern 
uns, daß auf der Rundfunkausftellung in Berlin im Jahre 1929 von der gleichen 
Stelle Kriftall-Tonabnehmer mit SeignettefalzKriftallen gezeigt wurden; faft 
eine zehnjährige Entwicklungsarbeit war noch notwendig, um diefe erften 
praktifdi erprobten Geräte zu dem hohen technifchen Stand zu bringen, den 
fie heute innehaben.
Zu den bekannten Kriftallgeräten (Tonabnehmer, Mikrophon, Laut- bzw. Leife- 
fprecher) tritt jetzt ein Kr ifta 11-Kopf hörer, der ebenfalls von Hagenuk 
herausgebracht wurde; er ift für Meßzwecfce, aber auch für die Verwendung 
an Empfangsanlagen beftimmt und zeichnet fich vor allem durch feine im ge- 
famten Hörbereich praktifdi geradlinig verlaufende Frequenzkurve aus. In 
diefer Hinficht ift er dem magnetifchen Kopfhörer alfo bedeutend überlegen; 
hinzu kommt, daß der Kriftall-Kopfhörer etwa die doppelte Empfindlichkeit 
des magnetifchen Kopfhörers befitzt.
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R 644, 666

AD I R 666, 691 RE 134 R 644, 665, 675
AF7 R 673, 692 RE 304 R 646, 675
AL 4 R 667. 673, 692 RE 034 B 6'5 683
AZ 1 R 973 REN 804 R 675
AZ 11 R 651 REN 901 R 675, 683
BCH 1 R oS’ REN 1004 R 675. 679
CF 7 R 648, 673 REN 111)4 R 679
CL4 11 648, 649, 673 REN 1821 11 04» 604
CY 1 R 673 RENS 1204 R 646
CY2 R673 RENS 1234 R 644, 675 679
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KCl R 084. 689 RGN 504 R 679
KF3 R672 RGN 1054 R 665
KF4 R684 RGN 1064 R 679, 685
Kk 2 R672 III 218 n oso
KLl ROWi VCl R 654
MO 44 Ro55 VL4 R 054
RE 034 S R674 . l 91» R 686
RE 074 R 690 UBF 11 R 654, 676
RE 074 <1 R 061, 673 LCH 11 R 676
RE 084 8 R674 UCL 11 11676
REN 904
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ILI R 649, 673 KC 3 U 583
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VY 2 R 662, 673, 689 KDD 1 R 583
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6 A7 . R 650 L413 R 642
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AB 2 R675 RE 144 R 641
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AC 2 R665 RE 3u4 R 041
ACH 1 R 656, 675, 6'9 REN 904 K 58», 628, 642
ADI R676 REN 1004 R 596, 597, 628, 641, 642
AF 3 R 05n, 665, 675 REN IHM R 628, 641
AF 7 R 665. 079 REN 1821 R 000
AH 1 R 653, 660, 675, 679 RENS 1204 R 611
AK 1 R 664, 675, 679 RENS 1254 R 607
AK 2 R 653, 604. 6'5 RENS 1264 R 607
ALI K 675 RENS 1817 R 641
AL 2 RCT RENS 1823 d R 58.3, 605, 606
AL 4 R656 RENS 1834 R 606
AL 5 R671 RENS 1854 ROOu
AL 5 (375) ll 653 RENS 1804 R 621. 628
AM 2 R 650. 679 RES 161 R 639
AZ 1 R679 RES 964 R 626, 639
BB1 R 679, 680 RGN 504 R 605. 616
BL 2 R 670, 686 RGN 1054 R 620, 642
CB1 R 075 RGN 1004 R 588, 605
CBC 1 RGN 1503 R 596
CF 3 11675 RGN 2004 R 605
CK1 R675 RGQ ',5 R 617
CL2 R675 UBF 11 R 588, 627
CL 4 R675 LCL11 R 602
EBF 11 R676 UY 11 R 624
ECH 11 ll 001, 6'6 M 4083 R 628
ECL 11 R OoO, 6'6, 682 WG 34 R 621
EF 11 R 6'0 ’ VF 7 R 588
EF13 tl 668, 679 VL1 R 592
EFM 11 R 651, 653 VY 2 R 588
EL 11 R 08» 3M R 583, (112
EL 12 R 676 26 NG R 621
EM 11 R 6'6, 682 30 NG ll 611
EU XX R644 1927 R 606
EZ11 R 647
EZM Rugo Amerikanifdie ft Öhren:
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RE 034
RE 0'4

R 644
R675
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25Z5, 6J7G,

6 D6, 
L42C R 615

RE 074 d ROSI 43, 25 Z5, 0K7.6A8 R 637
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Suche
1 Spannungsteiler 
(20-30000 Ohm) 
und 2 Drehpoten- 
tiomete- (250 - 350 
Ohm1 zu kaufen 
Angebote m Preis­
angabe sofort an

6. REISER,
Wünburg-Zeli, 
Hauptstraße 24

1 Rundfunktechniker
der eine größere Werkstatt mit Lehr­
lingen selbständig leiten kann und die 
Reparatur aller Empfänger beherrscht, 
in gutbezahlte, entwicklungsfähige, an­
genehme Dauerstellung gesucht.
Angebote mitZeugnisabschristen, Licht­
bild und Gehaltsansprüchen an

Diplom-Ing. Oskar Schneefuß, 
LÜNEBURG

Suche 
dringend: 

Mtocseiaste 
(Fabrlka1 und Preis 

gleichgültig) 
Karl Nitzsche 
CHEMNITZ 9 
F'emmlngsfr 8a

Suche 
dringend

Kofferempfänger, 
möglichst Super mit 
Rahmen, gebr oder 
neu, wenn möglich 

„Braun”.
L. Hentschel, 
SCHWEIDNITZ, 
Kroischstraße 24

Verkaufe Gr. AEG- 
Schaltt. - Instr. 50 V, 
70 A, Umt 220=150 
Wechselstr., 150 W, 
Umf.220 = 30/7A, Mo­
tor 110/0,4. Tourenz. 
Siemens 200+1000T., 
Blocks 4/iF P’üf. 2000 
Volt, H-Kernsperrkr. 
Mittel, Wdst. Karb. 
3 b 100 KO. 7,ng u. 
Fksch. Nr.277anWai- 
bel &Co. Münch.23, 
Leopoldstraße 4.

Suche
Kraftverstärko’, 

10-20 V» Leistg., alt. 
Typ m. Dreipol-Röh­
ren (RV 239 od. 604 
od.ännl.) Bevorzugt. 
Evtl, auch defekter 
Verstärk., aoer ohne 
Röhrenscnade An­
geb. ü. Pr., Fabrikate 
u. Zust. erb. an Gefr. 
Läpple, l./N.E.A. 9, 
Hofgeismar (Kassel)

Schneide­
Gerät

mit od ahne Zusatz­
geräte kauft privat 
(kurze Beschreibung 

erbeten)

Senfftleben, 
BERLIN N58, Ka­
stanienallee 23, vorn

Röhren:
UCL 11 /CL 4/1823d 
und Wechselrichter 
zu kaufen gesucht.

Alfr.Westphal, 
RADIO LOBECK, 
Moltkestraße 35

Tausche
Schneidegerät geg. 
modernen Radiokof­
fer. Verkaufe selbst­
gebaut. Radiokoffer 
(ohne Rahmenanten­
ne), 5 Watt Verstär­

kerbausatz.
Dieter Wolbrandt, 

Berlin-Dahlem,
Auf dem Grat 24

SUCHE:
2 Meßinstrumente Mu 11Izot für Gleich- 
und Wechselstrom oder Gleichwertiges.
1 Galvanometer ca. 0,2x10—9 A pro Grad.
1 Milliampereme'er innerer Widerstand 

300 Ohm/Volt.
Angebote erbeten an

Paul Dau, Apparatebau 
NAGOLD Wltbg.

Schwebungs­
summer

mit frec’tenzgeeich- 
ter Einstellung, fer­
ner Mavometer od. 
Milliamporen-e'er

0,5MA zu kauf. ges.

Ing. A. Willig,
DOSSE) DORF, 
Arndtstraße 9

Meh-Iendev
Meßinstrumente, Multavi II, Meßbrücke, 
Mavometer, Einbau-Drehspul -Jnstrum., 
Kathodenstrahi-Oszillograph, Schallplat­
tenmotor 220 V (Gleich- und Wechselstr.), 
Schneidmoio- Soja, Schneiddiamanten, 
Schneidführung, Kino-Aufnahme 35,16, 8, 
9,5 mm, Projektor 16, 9,5 u. E mm. kauft

Rudolf Skolaude, Radio-Foto 
Maffersdorf 351, Kr. Reichenbg./Sudeteng.

Verkaufe
Skalen,Spulen, Kon­
densatoren allerArt, 
Drosseln, Röhren, 
Chassis, Akkus und 

Kleinmat.
Auskunft übet test. 

Teile anfordern 1
A. Buchwald, Grei­
fenhagen (Pomm.i, 
Stettiner Straße 21

Suche
Plattenspieler oder 
elektrisch. Laufwerk 
220 V, Wechselstrom, 
eventl, auch Tausch 
g >gen neuen DKE- 

Empfänger.

Alfred Martin, 
tAGOW Nm., 

Petersdorferstraße 5

Verkaufe 
große Mengen . 

Radio-Zubehör 
und Röhren 

nach Liste.

W. Slerenberg, 
Ilmenau (Thüringen)

Tausche
AKE-Simpler- 

Schneidvorr.chtung 
geg. Bandf iter-Spu- 
lensatz (Dreikreis), 
18-2000 m. zum AKE- 
Bauplan N 83, jae' 
3andfllter-Satz(Gör- 
ler) mit Kurzwelle.
Walter Laskowski, 
• Berlin NW 21, 
Wilsnadcerstraße 42

DRINGEND 
GESUCHT: 
Alumlniumchassis

200x300x70 mm, un­
gebohrt, oder 

A'uminiumplatte
200x440 od. größer

Jürgen Höpfel, 
HALLE/S., 

Schurichtstraße 3

Radio-Röhren
ältere Typen, 

mehr oder weniger gebraucht, 
preiswert abzugeben

F. Bühring, Steinhude am Meer

Suche
Görler F 144 Koffer­
Dyn. oder Freischw - 
Chassis m. höchstens 
18 cm 0, Platten-Mo- 
tor Allstr. 220 V, Sta­
tionsaufsteckskala i.

Kleinausführunj) 
Angebote an

DIETER FRIEDRICH, 
Leipzig W 32, 

Diezmanns'’aße 83

Suche
Perm.-dyn. Lautspr. 
bis ca. 12 W, Wed. 
soiricht., Meßinstru­
mente, Röhren für 
Gleichstrom und C­
u. V-Röhren, Koffer- 

Super zu kaufen.

Ing. Hinz, 
Tamba di-Dietharz,

Schließfach 10

Suche
folg, amerikan. Röh­
ren für Autoempf.: 
Delco-Radib 6 K 7 G 
2x,6N 7G 1 x, 6A 
8G ix, 5R 7G ix, 
6 I 5G 1x,0Z 4G Ix.

Werner Kühl, 
Stolp (Pommern), 
Goethestraße 12

RUHREN 
zu «erkaulen: 
4 St. EB 11,1 St. EF13, 
2 St. EBF 11, 4 St. 
EF 14, 1 St. ECH 11, 
4St. ^L11,4St. EF 12. 
Die Röhren sind neu­
wertig. Preis ca. 80% 
d. Listenpreises. An­
gebote unter Fksch. 
Nr. 271 an Waibel 
& Co., München 23, 

Leopoldstraße 4

Suche 
Umformer 

prim. 220 V Gleich­
strom, sekund. 220 V 
Wechselst^, Leistg. 
mindestens ISOWatt, 
mögt mil Anlasser.

Erich Weiland, 
Aachen, Büdtef 36

Einanker- 
Umfonner 

für 220 Volt Gleich­
strom, 150-180 Welt 
Leistung, sofort zu 

kaufen gesucht.

H.EISFELD, 
EISENACH,

Sophienstraße 5

Suche zu kaufen:
Kurzwellen - Empfangsgerät 
für Telegraphie, möglichst mit um­
schaltbaren Spulen, Super oder Ge- 
rode-'us, sowie *
geeichten Frequenzmesser.
Anjbbc» mit Preis an.

Hans Eckardt, Suhl/Thüringen 
1 auyvetterstraße 24 b

SUCHE:
Neub. R. Prüfgerät, 1 VE-Gehöuse oder 
Lautsprecher und Chassis VCL 11.

VERKAUFE:
1 Neuberger-Wattmesser 200 Wa“ 28/1 PF 
(Wechselstrom) Quode 220 ... . RM. 15.­
3 Trafo 220 V/8- 20’ 2A-6- 4 s. Eich- 
’remmward IV/25 A................  RM. 14.­
1 Normameter G s. Taube . . . RM 00.­
1 Normameter GWO s. Taube und 30 A 
(Wechselstrom) Wandler........ RM 240
Johann Fladerer, Schönau

a. Triesting

Suche zu kaufen
neu oder gebraucht In gutem Zustand: 

- 1 Oszillator F274
2 ZF-Filter F 159
2 ZF-Scugkreise F 164
1 Gegentakttrafo P15
1 Resonanzdrossel F 119

sämtl. Görler. Zahle auch für gebrauchte 
Listenpreis.

HANS EISFELD,EISENACH
Sophienstraße 5

Zu verkaufen
Hervorragende 

Schneide-Apparatur 
Magnograph, 

Schneiaefünrung mit 
Schneid- u. Abspiel­
dose 2500 Str., Drei­
Rillenbreiter, sau­
berster Schnitt nach 
innen u. außen. Ge­
gengewicht und Ge,- 
gengewichtsatz, ge­
nauer Schneidedr. - 
Universal -Transfor­
mator, Pat.-Abspiel- 
tonarm, Dual-All­
strom-Schneidemot., 
schw. geschliff. Plat­
tenteller im Holz­
geh., Pr. RM.250.—. 
Gr. perm. Dyn.-Laut­
sprecher Energos. 12 
Watt, neu, 120 RM., 
nur gegen Kasse.

A. Meyer,
Café Bergschlößch., 

Gelnhausen.

Tausche
Philips-Wechselrich­
te’ Type 7881C, 220 
Volt, neu, m. Fabrik­
garantie, .legen Um­
former, prim. 220 V, 
sek. 116 oder 220 V, 
220 W, bei entspre­
chender Zuzahlung.
Max Berger,

BERLIN N58, 
Gaudystraße 25

DRINGEND 
GESUCHT: 
Multavl II (H u. Bi, 
Röhren Re 074 D (od. 
U 409 D) und Re 07z 

(oder H 406).

Karl Härting, 
MÖNCHEN 15, 
Güllstraßo 8/1.

Verkäufe
Netzanode Körting 
(Anatron) 240/220 bis 
120/110 V Umschalt., 
4W Lstg.,Wechselstr.

Suche
1 S-Schneidgerät, 
1 Multavia 1 od. II.
A. Habdank
OFFENBACH/M., 
Lilistraße 23/111.

Schall* 
pl arten* 

Aufnahme­
Gerät 

zu kaufen gesucht.

Ing. Otto Jacob 
HAMBURG 26, 

Schwarzestraße 38

Suche
ein Ake- Super-Kom­
press. - Vorsatzgerät 
oder dgl. für Wech­
selstr. (200-2000 ml.

Angebote an

Fritz Bockheim 
Köln-Ehrenfeld, 

Venloerstraße 230

Verkaufe
3 Dyn. Telefunken-Lautspr, 8, 10 u. 12 W, 
220 - 300 V. Erregung mit Schallwänden.
3 Drehkos. Ritscher 1 xK 711, 1 xK 713 und 
Siemens 2x500 cm, linksausl. Görler.- 1 x 
F 172, 1 x F 32, 1 x F 36, 2 x F 53, 1 x D 29, 
1 x F 116, 1 x F 22, 1 x F 21 und 2 x F 23.
1 Allei-Skala Nr. 100, 1 Obertragertrafo 

140-1000 Ohm auf 15 Ohm.
Anfragen unter Fksch. Nr. 253 an Waibel 
& Co.,Anz.-Ges., München 23, Leopoldstr.4

Suche 2-3 stufig Vor­
verstärke' Wechsel­
strom- od. Batterie- 
betr., (raftverstär- 
kerm.2xAF7,2xADl.
Verkaufe 3,5-Watt- 
Kraftverstärxer mit 
REN 904, 2xREN 604.
Gust. Alvermann |r., 

Frankfurt/M., 
Wiesenhüttenpl. 26

Suche
1 perm.-dyn.Lautspr. 
GPM j77. 1 Phono­
Chassis (bis 35 RM.) 

mit Plattenteller
Verkauft?

1 Förg-Präzisians- 
" zweifachdrehko.
Bernw. Rößler,

HELMSTEDT, 
Goethestraße 21

SUCHE
DRINGEND:
8 Siemens-Kurzwel­

lenspulenkörper
1 Siemens-Oszill. 0 

ohne Wellensch.
1 Röhre EFM 11
Anqeb. an Werner 
Schünemann, Städt. 
Krankenanst.Düssel­
dorf, Sonnenheil 3.

SUCHE
KW Doppeldrehko 
2x15—2x80 cm, No- 
niusskala, Stufen­
schalter 2x8 (Kalit 
o. ähnl.), D Röhren.

NOLTE,
Magdeburg, 

Olverstedtersrr. 9/111

Zu kaufen 
pesuditt

Neuwertiger 

Unfeunto 
von 220 Volt Gleich* 
ström auf 220 Volt 
Wechselstrom. Leist.- 
mindestens 200Watt

Angebote an 
„Bratwurstglodd"

Berchtesgaden

VERKAUFE
je 1 Röhre EB 11, EBC 11 EBF 11, 
EDD 11, EF 11, EF 12, EF 13, EFM 11 
EM 11, EU 11, AZ 11, EZ 11, '. Netz- 
transf. 2x250 V50MAp,4V1,3Ap,4V 
5 Ap, dto. 2 x 300 V 75 MAp, 4 V 2 Ap, 
4 V—5Ap, 1 Netzdrosse' 50 MAp, 
Berhabblocks 8MP, 2 MF, Elektrolyt­
blocks 8 MF.

W. PASCHKE, BREMEN
Kornstraße 381

Suche 
dringend

Oszll. Siemens O.K. 
m. Sch.-Zf-Filter Sie­
mens B Angebote 
sind zu richten an

Fr. Krenkel, 
D.-RoBlau a. E.

(Anhalt), Bergstr. 2

Nieder* 
ahmlge 

Schneiddose 
zu kaufen 

gesucht
H. Remmert

. Bösperde 
(Westfalen) \

SUCHE:
„Karo”-Schneid-Apparatur mit Dose.

VERKAUFE:
Batterie - Drelkrs.-Bandfllter-Empfänger 
mit Görler-Teilen F 32, F33, P250, AKT 
261 u. m. Röhren KF4, KF4, KC3, KDD 1 
ohne Lni.tspreche' u. Anodenoatterie 
mit 2-Volt-Kofferakku auf AI.-Chassis 
(190x165, Gesamthöhe 200), RM. 110.—.

Otto Bornmann, Kassel-R.
..... Wolfhagerstraße 282

Suche 
gebrauchte od. neue 

Bastler­
Drehbank 

evtl, mit Zug- und 
Leitspindel, zu kau­
fen. Eilangebote an
Krischucha,

DESSAU, 
Raguhnerstraße 126

Transformatoren 
und Drosseln

wicke!4 sauber für 
Bastler nach Angcbu 
sowie ulellunu des 

Materials

Krischucha,
DESSAU, 

Raguhnerstraßo 126
Suche Ritscher-Drehkondensator 3 x 560pF, 
Type K 713, Ausgangs-Übertrager Type 
BPUK 457 B Görler, ZF-Filter (442 KHz) F 167 
Görler. - Abzugeben« Drehkondensator 
2x500 pF, Görler Trafo V 104, Block-Kon­
densatoren verseh. Größen.
W. Stüber, Stettin 7, Schwarzkopffstr. 4

Funkschau-Kraftverstärker 
mit AC 2, AC 2 und 2 X AD 1, mit Rund­
funkteil, fast neu, evtl, mit perm.-dyn. 

Lautsprecher, zu verkaufen.
BRANDSTETTER, DESSAU, Rabestraße 10

Suche dringend' 
Abstimmbare Audionspulen f Einkreiser, 
Niederfrequenztrgfos 1:3-1:6, Drehkon­
densatoren, Skalen, Lautsprecher. Röh­
rensocke' Netzdrosseln, Einbauchassis. 
G. Langenbrunner, Sieinadi/Saale (Ufr.)

SUCHE
Sgig-Absplelmotor, dynam Tonabn. 2 5 
(Neumann), Saja-BS-Sameidmotor, perm.- 
dyn. Lauts-recher Grawor Optimus o. ä.

Hermann Rath.
Berlin-Charlottenburg, Crusiusstraße 12

Anseigen im „Kleinen FUNKSCHAU-Anselger" RM. 3.75 (Kleinformat) und RM. 7.50 (GroBiormat).



Idee kai? Idee faauM? Vermittlung von 
ElnielleUen, Geräten ulw. für FUNKSCHAU-Leier
Anfthriften werden gegen 12 Pfg. Koltenbeitrag unter Angabe der Kennziffern - 
bl« hödUteus fünf - mltgetellt. Gesuche und Angebote - bis hAcidten* drei •, 
die veröffentlicht werden follen, find mit 12 Pfennig Koltenbeitrag an die 
Sdiriftleitung FUNKSCHAU, Potsdam. Straßburger Straße 8 
zu richten! Auf gleichem Bogen keine anderen Dinge behandeln 1 Fabrikat und 
Typ angeben, dsgl. ob Gefach oder Angebot! Verkauf oder Kauf find fofort 
zu melden, damit Streichung erfolgen kann. Eine Weiterleitung von Karten und 
Briefen kann lm Rahmen dieser Vermittlung nicht erfolgen.

Gefache (Nr. 120t bis 1316)
Drehkoadenfaturen, Skalen
1201. Zweifachdrehkondenfator Philips
1202. Drehkondenfator 3 X 560 cm Rit­

fcher K 713 oder 733
1203. Skala 115/200 mm Trumpf oder 

Undy-Breltlinearfkala
1204. Skala Braun 4640 W
1205, Skala Allei
Spulen
1200. Spulcnfatz Görler F 270
1207. Ofzill. Siemens O m. Sch.
1208. Ofzill. Siemens OK
1209. ZF-Filter Siemens B
1210. Zwei ZF-Bandf. Siemens BR 2
1211. Ofzill. Siemens OK m. Sch.
1212. HF-Transf. Görler F 270
1213. HF-Transf. Görler F 271
1214. HF-Droffel Görler F 21
1215. Spule Görler F 144
1216. Spulen Görler F 145, 157
1217. Gehäufe Görler F 131
1218. Spule Görler F 42, 21
1219. Zwelkr.-Spulen 200—2000 m
1220. Würfelfpule unbew. Draloperm
1221. BafteUatz AKE T 1300
Widerftände
Í22X Widerft. 60 und 30 MO 
1223. Pot. 25 000 Q log.
Feftkonden fotorea
1224. EI-Kond, B-16 RF/35OV
Transformatoren, Droffeln
1225. Netztr. f. 2004, 2X300 V/125 mA, 

4X4, 1X6 V
1220c Netztransf. f. E-Röhren
1227. Netztransf. f. A-Röhren
1228. Eins.- u. Ausg.-Transf. P 12 oder 

AKT 402-P 138 od. BPUK 475f. 
2XAL 4

1229. Treiber-Transí. P 250
1230. Netztransf. 2X500 V, 4 V/IJ A, 

4 V/4,75 A
1231. Trelber-Transf. f. KC 3
1232. Ausg.-Transf. f. KDD 1 niederobm
1231 Netztransf. f. EZ 11, 2X250 V u. 

6,3 V
1234. Geg.-Eing.-Transf. AC 2/2XAD 1
1235. Geg.-Ausg.-Transf. 2XAD 1
1236. Geg.-Zw.-Transf. P 12, P 13
1237. Geg.-Ausg.-Transf. f. 2XAD 1
1238. Droffel Görler D 23
1239. Ausg.-Transf. Görler V 38
1240. Trelber-Transf. Görler AKT 250
1241. Ausg.-Transf. Görler AKT 216
1242. Droffel Görler D 5
1243. Droffel 1500 Q, 30 H, 20 mA
1244. Netzdroffel 100 mA
1245. Entzerr.-Droffel Görler F 284
1246, Droffel Görler D 20
Lautipredier
1247. Lautfpr. GPM 366
1248» Lautfpr. GPM 366 od. ähnl.

1249. Lautfpr. GPM 366
1250. Lautfpr. GPM 366
1251. Lautfpr. GPM 377 od. GPM 393
1252. Lautfpr. f. VE 301
1253. Perm. Lautfpr. 5 W m. Transf.

2000, 2500, 3500, 5000 u. 7000 Q
1254. Perm» Lautfpr. 3,5 W
1255. Lautfpr. GPM 393
1256. Lautfpr. GPM 391
1257. Lautfpr. 10... 20 W m. Nawl
1258. Lautfpr. GPM 391
1259. Lautfpr. Ela L 107/1
1260. Kriftall-Lautfpr. Telwa Formant- 

ftrahler H 6
Sdiallplattengeräte
1261. Schallplattenmotor 220 V~
1262. Schallplattenmotor S
1263. Schallplattenmotor 220 V
1264. Tonabn. TO 1001 m. Transf.
1265. Abtaftdofe Neumann R 5 od. ähnl.
1266. Schneidgerät Karo m. Synchron­

motor
1267. Plattentellerbeleuchtung
1268. Nadelbecher oder -automat
1269. Schneidmotor Saja
1270. Schallplattenmotor 220 V ~
1271. Tonabn. TO 1001 m. Transf. od.

Neumann R 5
1272. Schneidgerät 220 V~
1273. Tonabn. TO 1001 m. od. ohneTr.
1274, Einbau-Plattenfpieler 220 V ~ 

Grawor-Luxus .
1275. Akuft. Tonarm f. Koffer
1276. Alte Schallpl. (auch zerbrochen)
StnrMvcrforgungsgerlte
1277. Wedifelrlcht. f. 2,4 od. 6 V
1277a. Netzgerät 220 V~, 750/1000 V-=, 

mind, 200 31A
Meßgeräte
1278. mA-Meter 30 mA0,1 mA 

500/1000 Û
1279. Mavometer f. 20 pA, 0,1 V
1280. Mavometer m. Vor- u. Nebenwid.
1281. Mavometer, Multavi II, Muitizet, 

Normameter oder dgl
1282. Drehfpullnftr. 0,1 mA
1283. mA-Meter 2—3 mA^
1284. Muitizet = und ~
1285. Unlverfalmavometer
1286. Spiegelgalvanometer
1287. Vor- und Nebenwlderft. f. Univ.- 

Mavometer
1288. Univ.-Inftr. 1000 Q/V
1289. Einbau-Drehfpul-Voltm. 120 oder 

130 Durdhm., 40 V
1290. Einb.-Drehfp.-Amperemet. 500 mA
1291. Wattmeter
1292. Voltmeter 250 V = Einbau
1293. Voltmeter 500 mA = Einbau
1294. Voltmeter 700 V ~ Einbau
1295. Strommeffer (Einbau) 2—3 mA
1296. Univ.-Ampere me ter Univa od.

Univ.-Mavometer
1297. Ohmmeter
1298. Voltmeter U- mA-Meter

1299. Mavometer m» Widerftand
1300. Normameter
1301. Vielf.-Meßinftr. Neuberger PA =
Empfänger
1302. Zwergfuper Phlletta od» A 43 U 
1303. DKE-Gehäufe m. -Chaffis
1304. Allftrom-Empf. od. Chaffis o. It
1305. Tafchenempf. Rim od. ähnl. u. Dot 
1306. Super-Chaffis Mende 216 W oder

240 W
1307. DKE
Verfthiedene»
1308. Erfatzpatrone f. Erfa 33, 220 V
1309. Umfchalter f. Tonabn. Görler F 7
1310. Gehäufe f. Kofferempfänger
1311. AlugefteU 300 X 250 X 70 mm od. 

ähnl. ungebohrt
1312» Vorverltärker f. ält. Bändchen­

mikrophon (zweiftufig)
1313. 20 m abgefdi. Mikr.-Gummikabel
1314. Wellenfchalter 4X3 Kontakte
1315. Wellenfchalter 2X8 Kontakte
1316. Telle f. Wanderiuper: Koffer, Bau­

plan 145, Spulenfatz, Drehkond. 
150 cm m. Skala, 75 m HF-Litze 
20X0,05, Frontplatte m. Rollen f. 
Rahmen, perm. Lautfpr., Stäbchen- 
widerftand 35 u. 385 □

Angebote (Nr. 744 bw 827)
DrabknndrnfatorcH, Skalen
744. Drehkond. ï<500 cm
745 MX)-cm Drehkond. m. Fein
"iS, Dreltach-Drehkond. m. Trommel 

Rühbir ¿41
Ifí. 4 Dn'lfachtrlmmer NSF 3X00 cm 
’48 Drehkond. Siemens abgefchirmt,

2 X 500 cm
74t. Drehkond. 2X500 cm m. Trimmer 
’50- ZweiL-Drehk. IHtidier K 712
751. Skala BT 22 a
Späten
752. Draluperm-Spulen Ty» X
753. ft fopfkerne Görler F 202; 400 "• 

HF-LJtzr 25-0,0’
754. Spulen Görler F 141 u. F 14«
755. ZF-Krei» Miet «’ b
750. \ litt Immf atz LH 33
757. Landfilter Görler F 132
750 ! Hf Droffeln Görler F 23
'W Alutlmmlarz LH 33 
’00. Abftlmmfatz LH 32 
701 ZF-Bandfiltw Görler F 55 
701 Spulen Görler F 60 u. f 01 
7®. Spulen Görler F 32, 30, 52, 53
Feftkondenfatoren
704. El.-Kond. 8 pF 220 —
705. Komblnationsblodc VE 301
'06 Elektr.-Kond. 8 pF
'07. Elektr.-Kond. 2X8 pF. 150/550 V
'68. Elektr.-Kond. »erbh. Kap.
"69. Kond. 8 pF, 220 V umral.
770. 0 Kondeniatoren 2 pF 750 V
771. Elektr. Komi 8 pF, 450 V
772. Becherkondciifstnren verleb. Kap.
TrantFormaloren, Droffeln -
773. Satz Gegentakttransf. Körting
774. Transi, t. 2004 m. ßöhrenfaff. ge- 

iihaltet
775. Anpaffungsfransk Ela. Br. 10/39 n 

115 U 140 ü, 10000 Q, 15 Q
776. Netzdroffel
777. NF Tränst 1:4 Telefunken 326
778. NF-Transf. 1:3,2 Telefunken 327
’’9. kusg.-Franst. Görler V 38
780. NF-Transf Görler V 2
781. Netztransf. Klangtunk NV 250

’82. Droffel Klangfunk ND 200 
783. Unlv.-Ausg.-Transform. hoch- u.

niederohmig
784. Netztransform. Görler N 311
785. Netzdroffel lui) mA
786. DKE-Netzdroflel
787. Netztransl. Görler Ne 37
788. Net? droflel Görler D 6 200 mA 
’89. G« g.-Transf. 1:6, 1 : 20. Körting 
790. NT-lransL 407’ m Regler PDFS 
"91. Netztransf. Binder E 112, 2X275 V, 

50 mA u. Heizung
792. Kraft-Transform- 1: 3 Budich 
793. Netzdroflel 250 □ etwa 20 mA.
Lautfpredier
794. Dyn. Lautfpretlie' Graßmann

m. Glelchr. 110— 120 V ~
"95. Dyn. Lautfpr, Lueg 80 X’ 
’96 El.-Lautipr. 220 V, 3W, Schwlng- 

ipule defekt
797. Dyn. Lauttpreclier 4 W
798. Dyn. Lautfpr. Hegra 60 mA, 220 V
Sdiallpfattengerite
'99. Schneidführung Mirograph .
800. Synchronmotnr 220 V
101 Tonarm Grawor-LTtc-»i 
802. Schallplattenmotor = 
803. Sdineidmotor Poly far 220 V~,

110 V« „ ,
804. Tonabnehmer m. Arm Tefag 
105 Schallplattenmotor 110/220 X'~ 
806. Kriftall-Tonabnehmer
807. Saphir-Tönabn. Siemens STöjn-Tr.
St i om « e rf oro unginerÄtr
868 Trockengleichr. Siemens VX.GI. 5, 

220 V, 40 t0 60 W bei 220 V =
809. Selengleldir. 220 V, 30,60 mA 
810. Zerhacke,r m. Siebkette Philips 
811. Xve-hfelr. 110 V f. Philips D 51 
812. Umformer 24 X =/420 V=, 0,07 A;

820 V =, 0,04 A
RIA 4-Volt-Heizakkumulator (Varta)
Mefigerlite ' -
814. Prüfgenerator
US Tafdien-Voltmeter 8, 1oOV — 
816., Talché ,t-Amperemeter 6 A = 
817. mA-Meter 200 mA 
«18. Dreheifen-Einb.-Voltm. 12 u. 240 X’ 
819. Amftimm-Meter 3 mA Neuberger 
829 Voltmeter 6 X Weicheifen 
821. Drehfpulamperemeter 0,05 A 
822. Röhrentoitmeter =, HF Voll­

netz
Empfänger
423. Nbra-Kofferc tupf 01 u. Batterie 
824. Dretkreifer Siemens 46G=;
925. Zweikrels-EmpfSnger = Seibt 
826. Kleinftiuper Philett ।
82' Zweikanalverft.2XAF7.AC2,ADI

ZU VERKAUFEN Skalen J St. Ritscher, 1 St. 
Kreis Drehkat: 2x500 Ritsche’ 4x500 <sb- 
pesch. Trimmer, 1 St, 500 Sier- obgesch , 
TSt VDE NF-TrnfoGörler 102. HF-Drotteln 
F 21 u. 22. 2 Kurzw.-Körper Görler F 256. 
Soo el Amont Görler"'S । J1 2 St. FX. 
Sledrer i Amenit Görler 2 St. F 2üb 2 St. 
F 216. Drossel Amenit Görler 1 St. f 284 
Drclowid-Regler Widerstände: FD 1, FD2, 
PD. PD4, PP5, PD7, FD 10. Drolow.-Regl. 
Imvol 0,1 u.C.l5. 1 P’eh-D’ehwideist. Pro- 
stotO.1. Elektrolykond t Jah n, 2 St. 8 pF 
450/500 V, 1 St IQOmF 60/70 V, Rund, 2 St. 
16 pF 450/500 V, 4 St. 8 m I5C 500 V 1 St. 
240 pF ’0/KV, 1 St. 100 Pr 50-60 V, 1 St. 
kvjpF 46" 2 St 75 pF 100/110 V, 1 St. 
60 pF 25/30 v, 3 S1 tOpF 15/8V, 3 S' zOpF 
100/imV, 1 St 25>«F 10/12V, 1 Sr 29a’ 6ffi V 
Blödes Papier, lunn, I St. t pF 250/700 V, 
1 St. 4 pF 250,7" ., 3 St. 2pl 250/750 V, 
3 St. 1 pF 250/750 V, I St. 0,5pF 250/750 V, 
4 St Bosch l pF 350/700 V, 1 St. 0,5 pf 
650/1300V.87follblocki >hrev.2pF i I r> 
OralowidW1derstd.>653t 1Wl50O-0,4kl 
7 St. 0,08-0,9. 0,5 W, 5 St. 2 W, 0,01-0,05. 
3 Alle1 Widerstande, Draht 170,300,8500. 
I Anodenstr.-Schaller m Helzwick' 6,3 V f. 
Verrög. 3 Nufztchalte’ ¿fach. 1 St. 1 fach 
S'h m Slnipert-Leitung. Neu u- wenig gebr. 
W. Winkler, Berlin-Liditenberg, LQckitr 66

VERKAUFE
Philips­
Autosuper 
266 B, 6 Volt,-mit 
Antenne, 
Preis RM. 240.—.

Gelt. Heß,
3. Nadir.-E.-A. 15, 
Wetzlar

VERKAUFE
Bastelkiste

250 Teilet 
Liste anfordern.

TH. RIEDL,
KREFELD, 
Mariannenstraße!

TöMbhcltutec 1(7(71
mit Übertrager gesucht. Sdineld- 
gerät Avlton gebe Ich evtl. In Zahlung.

JOSEF GERBRACHT,
Hamburg-Blankenese, Hauptstraße 162

Verkaufe
Görler Klaravox Mi­
krophon, Trafo dazu 
passend Mi 70, Gör­
ler Netztrafo N’ 13A. 
Görler Netzdrossel 
D 23, Görler Nen 
trafo N 11, Anpaß­
trafo für G.P.M.342, 
Laufwk. 220 V Wach­
se'ström mit Teller.
K. Slejesmund, Bln.- 
Neukölln, Emserstr.7

Suche
1 perm. - dyn, Laut- 
spmeher wie GPm. 
»42 oder 377 r» 365, 
392, 393. 394 Auch 
Kurzwellen-Empfän- 
g«. für vorwiegend

Mus:kempfa ig
SAUTER,

Korntal b. Stuttgart, 
Dedcerstraße 12

VERKAUFE: 
Handbuch der Funk­
technik Band 1, 2, 3 
sowie FortschrHe d. 
Funktechnik Ei 1, 2 
und 5 aller Bände, 
neu P-eis RM. 60. — 
1 Siemens - Rasier ■ 
maschlne kombiniert 
rritMassroe-Zusatz- 
teilen In Freß-Scha­
tulle Preis RM.20.—. 
H. Wagner, Mann­
heim, Meerfeldstr.63

Suche 
dringend 

Spezial-Motor 
für SchaìIplaTOn- 
celbstaufnahme. 

Eilangeb. ra. Preis an 

H. Wagner, 
DARMSTADT, 

Bismarckstraße 72

VERKAUFE:
K <2 . Empfänger 3-W Ber. (CC2, CF 7, 
CL4, CY1) ...RM. 72.-
Einkreis-Empfänger 2-W-Ber. (CF7, CL4, 
CY 1, EU vT) ..... RM Al.—
Te.et.-Wechsclr. WR 2 ..........RM 35.—
Mikrofon............................. RM. 80.—
Chemische Geräte* Gosentwiekler, Re­
torten usw.

Otto Dölle, Altenburg (Thür ), 
Lindenaustrqße 24

Suche 
dringend 

Allstrom -Motor
oder Chassis und 
automatisch. Nadel­
geber. (Tausche evtl, 
gegen Lautsprecher 
dyn. Röhren, Netz­
trafo.) Angeb. m. Fa­
brikat,Type, Preis an 
Karl Kraiczy, Berlin 
SW 68, Simeonstr. 10

E 1 LTI

Auto­
Empfänger
6 oder 12 Volf, 
gesucht.

O. Beinemann,
LEIPZIG O 5, 

Ludwigstraße 2
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